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G dJn eigener Hache.
Um den vielfach verbreiteten Gerüchten, die „Halliſche

Zeitung“ höre am 30. Juni auf zu erſcheinen entgegenzu-
treten, erklären wir hiermit, daß die „Halliſche Zei
tung“ mit dem 1. Juli d. J. aus dem bisherigen
Verlage in den einer Genoſſenſchaft mit be-
ſchräukter Haftung übergeht und von dieſem
Zeitpunkte ab in erheblich erweitertem Umfange
erſcheinen wird.

Die politiſche Haltung der Zeitung wird eine
prinzipielle Aenderung im Allgemeinen nicht erfahren;
andererſeits aber werden wir durch die hocherfreuliche,
überaus zahlreiche Betheiligung aus allen Theilen
der Provinz und der angrenzenden Staaten an der neuen
Genoſſenſchaft im Stande ſein, den Leſern in erhöhtem
Maße zu dienen. Die Zeitung wird insbeſondere allen
wirthſchaftlichen Intereſſen lebhaſteſte Aufmerkſamkeit
ſchenken und die einſchlägigen Fragen rückhalislos, aber
mit Mäßigung behandeln.

Der Bezugspreis der Zeitung wird nicht erhöht
werden.

Der Ausſtattung der Zeitung wird eine eigene nach
den neueſten Ergebniſſen der Technik eingerichtete Druckerei
weſentlich zu Gute kommen.

Zu gegebener Zeit werdeß wir weitere Mittheilungen
folgen laſſen.

Zunächſt bitten wir alle unſere bisherigen Freunde
und Geſinnungsgenoſſen um ihre fernere Unterſtützung un
feres Unternehmens.

Hochachtungsvoll
Verlag und Geſchäftsleitung der „Halliſchen Zeitung“.

Robot und Halseiſen.
Es iſt unerhört, daß die Freiſinnigen ſich den An-

ſchein geben, als glaubten ſie, die „Junker“ alſo die
Konſervativen wollten die Rechte des Volks antaſten,
ſie wollten den Robot oder gar die Leibeigenſchaft und das
Bauernlegen wieder einführen. Es iſt aber auch ein Zeichen
eines recht mangelhaften politiſchen Verſtändniſſes bei frei
ſinnigen Leſern, wenn deren Organe es wagen, derartige
Darſtellungen und Verdächtigungen laut werden zu laſſen.
Fällt es denn keinem der vielen Leſer von Fortſchritts
organen ein, nach Beweiſen für dieſe ungereimten Unter-
ſtellungen zu fragen oder ſelbſt danach zu forſchen

Man weiſe doch einmal eine Stelle aus irgendwelcher
Rede eines konſervativen Politikers, einen Satz aus irgend
einer konſervativen Zeitung vor, woraus auf die Abſicht,
die „frühere Junkerherrlichkeit“ wieder herzuſtellen, ge-
chloſſen werden könnte! Man führe doch nur ein einziges

Wort, eine kleine Zeile als Beweis für die erwähnten un
ſinnigen Behauptungen an. Erſt vor kurzem ſchrieb das
„Berliner Tageblatt“: „Ein Menſch von bürgerlichen
Anſtandsbegriffen behauptet nichts, was er nicht beweiſen
kann, und ſpricht Beſchuldigungen nicht eher aus, als bis
er Beweismittel in Händen hat.“ Damals handelte es
ſich freilich nicht um Anſchuldigungen der „Junker“; Denn

gende Generation den Vogt durchgeprügelt.

Halle, ienstag, 2. Mai 1893.
m l

dieſer nach Dr. Barth gefährlichſten Menſchenklaſſe gegen-
über laſſen die Freiſinnigen jeden bürgerlichen Anſtands-
begriff behutſam außer Acht. Sie ſprechen ihnen gegen-
über Beſchuldigungen ans, obwohl ſie Beweiſe für das
Gegentheil zur Hand haben, und um ihren Behauptungen
wenigſtens den Schein einer Berechtigung zu geben, er
zählen ſie „olle Kamellen“ mit der Abſicht, politiſch unge
bildete Leſerkreiſe irre zu führen.Da brachte beiſpielsweiſe das dem freiſinnigen Abge

ordneten Rickert naheſtehende „Reichsblatt“ vor einiger Zeit
eine kurze Notiz mit der Ueberſchrift: „Das Ziel der
Junker“. Darin wird erzählt, daß auf einem Dorfe einMann lebe, der noch wiſſe wie die Bauern auf das Herren

gut mußten, um das Herrenland zu beackern und abzu-
ernten. Der Vater dieſes Mannes ſei von dem Vogte ein-
mal mißhandelt worden, darauf habe der Großvater es
handelt ſich alſo um die vierte oder fünfte hinter uns lie-

Der Groß-
vater aber ſei wegen dieſer Gewaltthat mit einen Hals-
eiſen an einen Pfahl angeſchloſſen worden und habe hier
zwei Stunden mit dem Geſicht nach der Dorſſtraße ſtehen
müſſen. Dieſes Halseiſen ſei erſt vor einigen Jahren ent
fernt worden; in einem andern Dorfe aber ſei ein ſolches
noch an einer alten Linde zu ſehen. Und dieſer Ge-
ſchichte, die vor mehr als hundert Jahren ſich zugetragen
haben mag, fügt das „Reichsblatt“ die Worte bei: „Solche
Zuſtände möchten die heutigen konſervativen Junker wieder
einführen. Wer alſo beſonderes Verlangen nach dem Hals-
eiſen hat, der wähle konſervativ.“

Man wird ſagen, dieſe Geſchichte ſei doch viel zu
albern, als daß ſie geglaubt werden könne, und doch giebt
es im freiſinnigen Gefolge eine große Zahl von Lenuten,
die ſolchen Agitatoren auch das albernſte Geſchwätz glauben.
Der „Junker“ iſt für den freiſinnigen Mann einfach vogel-
frei, ihm gegenüber ſchwindet eben jeder „bürgerliche An
ſtandsbegriff“, und dies insbeſondere zu einer Zeit, wo
der Dentſchfreiſinn, wie heute, um eine Wahlparole ver-
legen und genöthigt iſt, ſeine ſeit Jahren erlittenen Schlappen
mit einem dichten Schleier zu verdecken.

Wir machen auf die freiſinnigen „ollen Kamellen“
nicht aufmerkſam, um ſie zu widerlegen, ſondern um die
Kampfesweiſe unſerer Gegner und deren Verlegenheit zu
charakteriſiren. Einer Widerlegung ſolcher Albernheiten
bedarf es nicht. Das ganze Verhalten der Konſervativen
in den Parlamenten, wo, wie im Kartellreichstage, unſere
Partei ausſchlaggebend war, oder, wie im preußiſchen Ab-
er ſie es heute och iſt, und wo von einem

erſuche derſelben, die „bürgerliche Freiheit zurückzuſchrau-
ben“, abſolut nichts zu ſpüren war, iſt die beſte Wider
legung ſolchen Unſinns.

Und das iſt eben der große Vortheil, in dem ſich die
konſervative Partei dem Deutſchfreiſinn gegenüber befindet,
daß die erſtere ſich vor ihren Wählern und vor der Be-
völkerung anf Thaten, auf Erfolge berufen kann, währenddie FreRuragen nur Worte, nur Verſprechungen und

Niederlagen zu verzeichnen haben. Für die Freiheit des
Volkes hat gerade in den letzten Jahren keine Partei mehr
et als die konſervative, und keine weniger als die
reiſinnige.

Die politiſche und bürgerliche Freiheit iſt dem deut

rm
Vom Reichstagsban.

Nachdem die Gerüſte vom Faſſadengeviert des Reichstags
gebändes in Verlin bis auf die wenigen Stangen und Bretter
por den drei Eingängen im Norden, Süden und Oſten gefallen
ſind, wendet ſich das Jntereſſe der Ausgeſtaltung des Veſtibül
zu. Zu den bervorragendſten Erſcheinnngen gehört das Säulen
portal an der eigentlichen Hauptfront, an der Königsplatzſeite.
Iſt erſt die Begasſche, in Kupfer getriebene Germania auf
ihrem ſandſteinernen Sockel hinter dem ſchönen Giebelabſchluſſe
der Plattform aufgeſtellt und iſt das Gerüſt erſt von den 5
Sänlen gefallen, was in 6 Wochen der Fall ſein wird, dannwird die Front von keiner der drei übrigen an Ebenmaß, An
iuth und Großartigkeit übertroffen werden. Etwas ganz
igenartiges an künſtleriſcher Ausſtattung bietet das Bildwerk

zwiſchen den Pfeilern der drei Bogeuportale, das vor kurzem
erſt vollendet worden iſt. Zwei 15 Meter hohe und 4 Meter
breite Bäume lehnen ſich an die Wände an. Der Baum zur
linken ſtellt eine Fichte dar, der zur Rechten eine Eiche. An der
Fichte hängen, die Wappen der ſüddeutſchen, an der Eiche die
der norddentſchen Staaten. Recht merkwürdig ſind die daran
befindlichen figurlichen Allegorieen. Sie ſtellen den Knaben,
den Jüngling und den ſtreitbaren Mann dar. Ueber den
Kronen der Bäume ſchwebt der Reichsadler. An die Stämme
ſchmiegen ſich dann noch zwei Figuren, an der Fichte eine weib
liche, die Landwirtbſchaſt, an der Eiche eine männliche, die den
Flußgott darſtellt. Jm Zuſammenhange damit ſtehen 10 andere,
die an den Schlußſteinen über den Feſtern des erſten Stock
werkes angebracht worden ſind, und die mit Köpfen Deutſchlands giiſte darſtellen. Jn die Arbeiten theilen ſich zwei
Künſtler, die am Reichstagsbau ſchon vielfach Hervorragendesgeleiſtet haben, die Proſeſſoren Leſſing und Widemann.

Durch die Bogenportale betritt man einen runden Hallen
ban von rieſiger Ausdehnung, der des Licht von einem in der
Mittelkuppel angebrachten Glaſe empfängt. Das den drei Ein-

ängen gegenüberliegende Portal führt in die große Wandel
alle, die den Reichstagsbau von einem Ende zum anderen durch-

zieht. Außer zwei Sphinxen, die von Proſeſſor Widemann ent
worfen ſind, und in beträchtlicher Höhe den Ausblick von einer
Balerie flankiren ſollen, wird vorläufig kein anderes Bildwerkdarin untergebracht. Dieſe Figuren ſind 2,60 Meter hoch und
ſollen in Marmor ausgeführt werden. Die Decke der Halle ſoll
mit Gemälden geziert werden, über deren Ausführung mit meb-
reren Künſtlern der hieſigen Akademie Verdondlungen gepflogen
werden, Auch über die dekorative Ausgeſtaltung der ſogenann-
ken Kaiſerzimmer ſoll demnächſt entſchieden werden. Sie befin-
den ſich läugs des großen r an der Südſeite. Die
Entwürfe für den maleriſchen und plaſtiſchen Ausſchmuck dieſer
e liegen dem Kaifer zur Genehmigung vor. Die Rampe,

je zur Kaiſer- Einfahrt binfübrt, wird von 3 in Stein gehaue-
D W Die ſentige Nummer 1. und 2. Rusga be ſmfoßt 12 Seſten.

nen, überlebensgroßen Figuren ausgefüllt, den StandbildernMoltkes, Bismarcks und MRoons.

Von der Rampe „elangt man in das Kaiſerveſtibul, von
dem eine breite Freitreppe, zu den Räumen des erſten Stock
werkes ſührt. An den Außenflächen der Freitreppe ſind 2 Re-
liefs, links der Krieg und rechts der Frieden, in Ausſicht ge
nommen. Sie ſind bereits von Prof. Widemann entworſen,
der auch die 6 Köpfe oberhalb der Säulen an den Deckenab-
ſchlüſſen angefertigt hat. Dieſe ſtellen den Wehr- und Nähr-
ſtand, das Handwerk und den Handel, die Wiſſenſchaſt und die
Religion dar. Der nach dem Brandenburger Thore zu liegende
Eingang enthält gleichfalls ein Veſtibul. An die Wände lehnen
ch vier Sänlen an, an denen vom Bildhauer Vogel enlwor-

ene vier heraldiſche Wappen Platz gefunden haben. An der
Decke ſind Köpfe augebracht, die in idegler Auffaſſung die
Tugend darſtellen. Die Treppe, die in derſelben Weiſe wie bei
der Laiſereinfahrt angelegt iſt, führt auf beiden Seiten zu einem
Vorflur, worin 4 Figuren, iede 1,50 Meter hoch, auffallen, die
die Herrſchertugenden, Tapferkeit, Gerechtigkeit, Weisheit und
Frömmigkeit darſtellen.

Jn I Monaten werden die Arbeiten im Sitzungsſagle ſo
weit fertig ſein, daß das Gerüſt, das die Mitte bisher noch aus
füllte, abgenommen werden kann. An den Pfeilern der Zu
hörerlogen werden Stuckbekleidungen angebracht, nebſt den vom
Bildhauer Vogel eytworfenen 6 Meter großen Karyatiden. Der
Bundesrathsſgal liegt im erſten Stockwerke des ſüdlichen
Thurmes Eine künſtleriſche Satyre hat man hier unterhalb des
Geſimſes am Kamine in Form einer Fratze angebracht. Hinter
dem Bilde treten Sonnenſtrahlen hervor. Die Seitentheile
füllen Karyatiden aus. Oberbalb des Kamines ſchwebt ein
Reliefbild Kaiſer Wilhelms I. der im Kaiſerornate ein Korn-
feld durchreitet. Es ſoll die Fürſorge des Monarchen für dasleibliche Wobl des Deutſchen Reiches verkörpern. Auch große
maleriſche Anlagen ſind für dieſen Saal vorgeſehen. Alles in
allem darf man ſagen, daß die Malerei und Vildbauerei in allen
Theilen des umfangreichen, räumlich ſo ausgedehnten Gebändes
in einer Weiſe zur Geltung kommt, wie bei keinem Monnmen-
talbau Berlins.

e.

Kleines Feuillekon.
Von der Sonne. Mon ſchreibt uns: Bekanntlich leben

wir augenblicklich in einer Zeit der lebbafteſten Sonnenthätig
keit, welche ſich darin ausſpricht, daß auf der Sonne Flecken,

eheerding eint die Zeit de aximum eſchritten u fein, denn die regelmäßigen Abzäblungen dieſer Ob
jekte auf der Sonnenſcheibe, welche zu Rom auf der kgl. Stern-

185. Jahrgang.

ſchen Volke geſichert, kein Menſch denkt daran, ſie anzu
taſten; aber Dauk der mancheſterlich-liberalen „Erfolge“
vor zwanzig Jahren iſt unſere Bevölkerung in eine wirth-
ſchaftliche Unfreiheit und Bedrückung gerothen, aus welcher
ſie zu befreien die konſervative Partei, die Partei der
„Jnnker“, für ihre höchſte Aufgabe erachtet.

Deutſches Reich.
Zur Lage. Unſere Nachricht, daß zwiſchen dem

Reichskanzler und Herrn von Huene eine vollſtändige
Einigung über die Militärvorlage zn Stande gekommen
ſei, iſt in. vielfach beſtritten worden. Heute wird
ſie von keinem Eingeweihten mehr bezweifelt. Es fragt ſich,
wie wir bereits früher mittheilten, nur noch, wie viele Mit-
glieder des Zentrums Herr v. Huene hinter ſich haben wird.
Nach unſerer Meinung würden es immer genug geweſen
ſein, um die Militärvorlage durchzubringen. Das ſcheinen
ouch die Herren vom Freiſinn mit den „Wadenſtrümpfen“
d. h. die um Hinze zu glauben. Sie fürchten, daß ber
einem Annehmen der Militärvorlage durch Konſervative undZentrum allein ihr Stern beim Reichstangler zu ſehr ins

Erblaſſen kommen würde. Deshalb wollen ſie nunmehr
doch mitthun, d. h. vorausgeſetzt, daß es der allgewaltige
Herr Richter erlaubt. Bis jetzt ſoll derſelbe noch ſehr er
Birnt ſein. Er hofft bei den Wahlen mit Hülfe der

ozialdemokratie ſeine Chancen zu verbeſſern! Trotz ſeines
u ſollen aber etwa 20 Mann vom Freiſinn für die

ilitärvorlage mit noch etwas Abſtrich zu haben ſein-
Der Reichskanzler will zwar nicht ablaſſen, aber W
ſein, wenn ihm eine vollſtändige Einigung zur Annahme
unterbreitet wird.

Die offiziöſen B. P. N. ſchreiben zu den gegenwärtig
ſchwebenden Kompromißverhandlungen: Obwohl der
Ausgang dieſer Verhandlungen zur Zeit noch nicht mit un
bedingter Sicherheit vorauszuſehen iſt, ſo erhellt aus dieſen
Vorgängen doch ſoviel, daß die Bereitwilligkeit zu einer
Verſtändigung auf einer über die Vorſchläge des Herrn
von Bennigſen hingusgehenden Grundlage mehr und mehr
an Boden gewinnt und daß demzufolge kein Anlaß vor
liegt ges Hoffnung auf einen befriedigenden Ausgang fallen
zu laſſen.

Die „Voſſ. Ztg.“ meint, daß man in parlamentari
ſchen Kreiſen das Bedürfniß fühlt, die Ahiwardt-Affaire
kürzer Hand im Reichstage abzulehnen. Jedenfalls glaubt
man nicht an eine größere Debatte. Das wäre ſehr zu
wünſchen werden aber Herr Richter und Genoſſen ſich ſo
beherrſchen können

Während bei dem Empfange der Pilger beim
Papſte der Biſchof Dr. Fritzen von Straßburg eine lateiniſche
Anſpracke hielt, bat es der Biſchof von Metz vorge-
zogen, den Papſt franzöſiſch anzureden! Dieſer Umſtand muß
um ſo mehr mißfällig bemerkt werden, als die Wahl des
neinifchen nach keiner Richtung bin Anſtoß hätte erregen
onnen.

Das in Berlin erſcheinende „Engliſh and American Re
giſter theilt mit, daß der Unterſtaateſekretär Dr. v. Ro teuburg
ſich mit der Tochter des ſeitherigen amerikaniſchen Geſandten in
Berlin, Fräulein Marian Phelps verlobt habe und ſich mit ihr
im Laufe des Monats Mai vermählen werde.

Jm Volk“ erklärt der bisherige Geſchäſisleiter des
Antiſemitenbundes und des Agitationsverbandes der anti
ſemitiſchen Partei Norddentſchlands Harl Giebeler in
Berlin, daß er ſeine Thätigkeit für beide Körperſchaften einge-

warte von Tocchini ausgeführt werden, ergeben z. B. für die
Protuberanzen 553 für das lehte Quartal des vorigen Jabres,
während in den Monaten Juli dis September deren 924 gezählt
wurden. Unter dieſen Protuberonzen, welche als Ausbrücbe
glübenden Waſſerſtoffes aus der Chromoſphäre anfzufaſſen ſind,
war eine am 20. November von ungewöbnlicher Höbe. Um 11
Uhr Morgens fand ſie Tacchini 14 300 Meilen hoch, welches etwa
dem 13. Theil des Sonnendutthmeſſers entſpricht. Kurz nach 1 Uhr
war ſie bis zu einer Höhe von 18 400 Meilen (faſt ein Zehntel
des Sonnendurchmeſſers) aufgeſtiegen, blieb ſo bis ungefäbr balb
3 Uhr und fiel dann innerhalb 14 Minuten wieder bis auf 15 100
Meilen herab. Die Zurückleoung eines ſolchen Weges von 3300
Meilen in diefer kurzen Zeit führt auf eine Geſchwindigkeit von
4 Meilen in der Sekunde. Nach einigen Meteorologen ſoll eine
energiſche Thätigkeit auf der Sonnenoberfläche guch eine Zunabme
der mittleren Jabrestemperatur für uns bedingen, in dieſer
Falle gingen wir einem heißen Sommer entgegen.“ Wir
ſchließen dieſen Miltbeilungen diejenigen an, die der engliſche
Aſtronom Norman Lockyer über die bei der jüngſten Sonnen-
finſterniß von der britiſchen Expedition angeſtellten Beobachtungen
einem Londoner Blatte gemacht bat. Auf die Frage, ob der Ge
danke ſich beſtätigt bobe, daß die Korona je noch der „Gefleckt
beit“ der Sonne ihre Geſtalt ändert, antwortete Lockyer: „Un-
zweifelhaſt. Ich deutete die periodiſchen Wechſel im Jahre 1878
an, aber meine Andentung fand nicht viel Beifall. Zur Zeit, da
die Sonne die meiſten Flecken bat, zeigt ſich die Korong als un
regelmäßiger Nebelſtreif um die Sonne, während zur Zeit mini
maler Sonnenflecken leuchtende Flächen über der Fleckenregion
ausgebreitet ſind und von den Polen Geflechte ausgeben. Jede
folgende Sonnenfſinſterniß bat gezeigt, daß ein intimer Zuſammen-
hang zwiſchen der Korona und den Sonnenflecken beſtebt.

Der Federbuſch des Prinzen von Wales. Der Prinz
von Wales beſitzt einen in ſeiner Art einzigen Schatz, um den
ihn die Damen nicht blos Englands, fondern der gen Welt
möglicherweiſe beneiden dürften. Dieſer Schatz beſteht aus einen
Federbuſche, welcher ſeine Krone ſchmückt. 3 iſt der einzige
einer Art. Er ſoll über 10 000 Lſtrl. werth ſein. Die Selten

heit und der hohe Werth iſt auf die Thatſache zurück
zuführen, daß er aus den Schwanzfedern eines unter dem Namen
Feriwah“ bekannten, ſehr 7 Paradiesvogels ergeſtellt
worden iſt. Der Vogel muß lebendig gefangen und die ar
gerupft werden, während er lebt. Denn die Federn verlieren
ihren Glanz, ſobald der Vogel todt iſt. Die Feriwahjagd iſt eine
ſehr gefährliche. Denn der Vogel wird nur in den ab elegenſten

eilen des Dſchungels er wo die Tiger und andere wild
Thiere hauſen. Es a r nicht überraſchend, zu erfahxen, da
es 20 Jahre Zeit in Änſpruch nahm, um die Federn des Büſchel
u ſammeln und daß jede Feder wenigſtens ein verlorenePeen uleben repräſentir
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ſtelli habe und keinerlei Beziehungen mehr zur antiſemitiſchen
Partei habe: „Nach Lage der Dinge muß ich es auf das Leb-
hafteſte bedauern, auch nur eine Stunde und einen Pfennig für
eine ſolche unfruchtbare und undankbare Sache e ceſert zu
haben. Alles Uebrige wird an kompetenter Stelle ſeine Er
ledigung finden.“

Die Antiſemiten Berlins baben zu einer großen Ver-
ſammlung für Mittwoch den 3. d. M. die Stellungnahme zu
den Akten Ahlwardts auf die Tagesordnung geſetzt.

Der Vertreter der Hohenzollernſchen Lande im Reichstage
und Abgeordnetenhauſe Amtsgerichtsrath GrafSigmaringen
Centrum) hat erklärt, wegen geſchwächter Geſundheit ein

andat bei etwaigen Neuwahlen nicht wieder annehmen zu
önnen.

Das Gemeindekollegium in München hat geſtern den
bisherigen zweiten Bürgermeiſter Borſcht (ultram.) zum erſten
n

Von unferer Marine. S. M. Kreuzer „Möwe“, Kom-
mandant Kapitän- Lieutenant Hartmann, iſt am 29. April in
en angekommen. S. M. Kreuzerkorvette „Leipzig“,

ommandant Kapitän zur See Hornung, iſt am 30. April in
St. Vincent eingetroffen und beabſichtigt am 2. Mai nach Ma
deira in See zu gehen. S. M. Kreuzer „Falke“, Komman
dant Korvetten- Kapitän Becker, iſt am 29. April in Kamerun
eingetroffen. Der Dampfer „Aglaia“ der deutſchen Dampf-
ſchiffsrhederei zu Hamburg iſt 3 dem Ablöſungstransport für
S. M. S. „Alexandrine“ d S. M. S. „Arcona“ am
30. April in Capſtadt angekommen.

Umſchan in den Tagesblättern.
Der Kaiſerbeſuch im Vatikan. Niederlafſung
es Ordens der „weißen Väter“ in Preußen.Zur wirthſchaftlichen Lage.

Zu den in den letzten Tagen viel erörterten Fragen gehen
der Schleſiſchen Zeitung nachſtehende offiziöſe Jnformationen zu:

„Als die Reiſe nach Rom feſtſtand, mußte auch ein Beſuch
m Vatikan in, Erwägung gezogen werden. Der Papſt nimmt
die Stellung eines Souveräns ein; Preußen unterhält einen
Geſandten am päpſtlichen Stuhle, die Beziehungen zur Kurie
ſind ſeit Beilegung der kirchenpolitiſchen Wirren befriedigend.
Rückſichten der Höflichkeit, wie Rückſichten auf die Gefühle von
Millionen katholiſcher Unterthanen erforderten, daß die Reſidenz
des Oberhauptes der katholiſchen Kirche während des Aufent
halts in Nom nicht ignorirt werde. Hiernach ergab ſich auch
die Auszeichnung der erſten Würdenträger am päpſtlichen Stuhle,
und es iſt anzunehmen, daß die Arten der Auszeichnungen ſchon
vor der Abreiſe nach Rom beſchloſſen waren. Jm d 1
hatte der Kaiſer dem Kardinal Rampolla ein mit Edelſteinen
beſetztes Pektorale, dem Unterſtaatsſelretär Mocenni eine Ta
batière geſchenkt. Diesmal erhielt der Eine, ebenſo wie der
höchſte Beamte des italieniſches Staates, der Miniſterpräſident
Giolitti, den Schwarzen Adlerorden, der Andere das Großkreuz
des Rothen Adlerordeus. Nichts läßt darauf ſchließen, daß für
dieſe Auszeichnungen ein beſonderer politiſcher Hintergrund vor
handen und ſie ſelbſt etwa als Beſiegelung politiſcher Ab
machungen zu betrachten ſeien. Man denke ſich einmal die Mi-
litärvorlage aus unſerer gegenwärtigen inneren Lage hinweg;
der Beſuch im Vatikan würde dann wahrſcheinlich in gleicher
Weiſe verlaufen ſein, und Niemand würde in ihm und ſeinen
Begleiterſcheinungen mehr ſehen, als was ſie wirklich bedenten:
die Pflege freundli.her Beziehungen zu dem Oberhaupte der
katholiſchen Kirche, und Niemand würde beſonders aus den Aus-
zeichunngen Grund zu politiſcher Exxregung oder gar zu Be
rufungen an das deuſſche Nationalgefühl entnehmen

Der „Kölniſchen Volkszeitung“ wird aus Berlin ge-
ſchrieben:

„Dem Orden der Weißen Väter iſt die Genehmigung zurS in Preußen ertheilt worden. Es handelt ſich
abei bekanntlich um die Gründung einer Miſſionsanſtalt zur

Erziehung von Miſſionaren deutſcher Staatsangehörigkeit für
unſere Kolonieen, namentlich Oſtafrika, wo die Weißen Väter
ſchon lange eine ſegensreiche Thätigkeit entfalten. Das Geſuch
ging aus von dem Vorſtand der Genoſſenſchaft in Marienthal
und war vom Biſchof von Trier befürwortet. Die Kolonial
abtheilung des Auswärtigen Amtes, welche unter der verdienten
Leitung des Wirkl. Geh. Legationsraths Dr. Kayſer ſteht, be
grüßt alle Beſtrebungen, welche geeignet ſind, zur Förderung
unſerer Kolonieen beizutragen, und ſetzt gern ihre Kraft ein,
um etwaige Hinderniſſe für die Entfaltung des Ordensweſens
wegzuräumen. Der Hinderniſſe giebt es aber noch viele. Das
Jeſuitengeſetz macht es beiſpielsweiſe der Geſellſchaft vom heil.

erzen Jeſu, deren erfolgreiche Thätigkeit in Neuguinea und in
er Südſee allgemein und namentlich auch von deutſcher amt-
icher Seite anerkannt wird, unmöglich. im Deutſchen Reiche eine
iederlaſſung zur Ausbildung von Miſſionaren zu gründen und

ſich ſo den nöthigen Nachswuchs zu ſichern. Dieſe Ordens-
geſellſchaft gehört nach einer Entdeckung des Bundesraths be-
kanntlich ebenfalls zu der Verwandtſchaft der Jeſuiten. Was
nun den Orden der Weißen Väter anlangt, ſo hat er vorläufig
die Erlaubniß zur Niederlaſſung in Preußen nur im Prinzip;
will er zur Errichtung der Niederlaſſung ſchreiten, ſo hat er

azu noch eine beſondere Erlaubniß nachzuſuchen, und wenn
dieſe gegeben iſt, ſo hat der Orden damit noch keineswegs die
Befugniß, ſeine Ordensthätigkeit frei zu entfalten, ſondern er
at ſich lediglich auf die Erziehung von Miſſionaren zu be
chränken. Derſelben Beſchränkung haben ſich auch die Pallotiner

und das Steyler Miſſionshaus unterwerfen müſſen.“
Jn einem Artikel „Zur Lage“ ſagt die „Deutſche volks-

wirthſchaftliche Korreſpondenz“:
„Ungewißbeit iſt die charakteriſtiſche Signatur der Lage,

und es wird wohl kaum Jemand geben, der ſolche Ungewißheit
als Kennzeichen einer ſtarken, zielbewußten, thatkräftigen Politik,
alſo einer ſolchen würdigen möchte, die durch Stimnlirung des
Wirtbſchaſtslebens gute Finanzen macht. Nichts iſt für die
Entwicklung der Erwerbsthätigkeit nachtheiliger, wirkt alſo auf
die Finanzen r ein, als eine Politik der Ungewißheiten,
die Niemand zum entſchiedenen Feinde, aber auch Niemand zum
entſchiedenen Freunde bat. Erfährt aber das Wirthſchaſtsleben
aus der Reichspolitik nichts weniger als ſeine Proſperität und
finanzielle Tragkraft ſtimulirende Einflüſſe, ſo ſieht man den
ren deutſchen Staat fortgeſetzt am Werke, eine Verſchiebung

er öffentlichen Laſten zu Ungunſten der Erwerbstbätigkeit zu
bewirken Man will zwar, ſo hört man es immer wieder
im Abgeordnetenhauſe, den „Kapitalismus“, die „Plutokratie“
treffen, man hat aber getroffen und wird weiter die Erwerbs-
thätigkeit treffen, denn nur ans deren Ertrag, nicht aus dem
Volksvermögen können dauernd bohe finanzielle Belaſtungenetragen werden. Auf der anderen Seite herrſcht in Preußen

as Sparſamkeitsprinzip; ein an. ſich gewiß ſehr empfehlens-
werthes, aber ein recht zweiſchneidiges, wenn man unter Berufung
nuf daſſelbe dem Lande die Meliorationsfonds verſagt, wie es
nicht nur bei den ſchwindſüchtigen Eiſenbahnvorlogen geſchehen
iſt. Auf, der einen Seite alſo Ungewißheit, jedenfalls weder
eine ſtarke, noch eine thatkräftige, zielbewußte re auf der
anderen ſteigende Laſten, nicht nur an Steuern, ſondern an Bei-
krägen für Sozialzwecke und an Behinderungen durch gewerbe-
polizeiliche Vorſchriften. Das iſt die Lage, in der ſich unſer
Erwerbsleben in dem Augenblicke befindek, in welchem auf dem
Weltmarkte ſich die Anzeichen einer neuen ſteigenden Konjunktur
erkennen laſſen.

Ausland.
„Oeſterreich-Ungarn. Der Bürgermeiſter von Peſt

veröffentlicht einen Aufruf an die Budapeſter Bürgerſchaft,
worin er dieſe in überſchwänglichen Ausdrücken auffordert, dem
Kaifer, der ſeit der Erhebung Budapeſt's zur Reſidenzſtadt
am 3. Mai zum erſten Mal wieder dort eintrifft, in den
Straßen einen recht feſtlichen und herzlichen Empfang zu be

eiten und die Häuſer zu ſchmücken, um ſo ihre unverbrüchliche
nhänglichkeit und unveränderliche Liebe gegenüber dem beſten

und allerconſtitutionellſten Könige zu bekunden.
Bulgarien. Ein Bericht der „Politiſchen Correſpondenz

nan beſagt: Die Abſicht des Beſuchs des
rinzen von Bulgarien in Konſtantinopel be-

gierung noch Prinz Ferdinand unternahmen hierauf bezügliche
Schritte, da ſie ſich der Schwierigkeiten eines offiziellen
Empfanges des Prinzen durch den Sültan ſtets voll bewußt
waren, mit einem Privatempfaug dagegen dem Prinzen kein
Dienſt erwieſen worden wäre. tSchweden und Norwegen. Der Reichstag genehmigte mit
211 gegen 153 Stimmen ſür den Bau eines neuen Panzerſchiffes
2868 000 Krouen; davon ſoll eine Million im Budget für 1894
Aufnahme finden. Jn letzter Sißung des norwegiſchen Stortbings
ſchlug Horſt (radicale Linke) vor, das Storthing möge eine Re
ſolution annehmen, die das Einverſtändniß zwiſchen dem Stor-
thing und dem zurückgetretenen Miniſterium Steen vinſichtlich
der Auffoſſung der Miniſterverantwortlichkeit ausdrückt.

Spanien. Der „Jmparcial“ will wiſſen, die Einbringung
der Vorlage über Aufnahme einer Anleihe ſei bis zum Herbſt
vertagt worden.

Aus aller Welt.
Unſer Kaiſerpaar in der Schweiz. Man meldet aus

Luzern, I. Mai: Die Stadt Luzern iſt daran, die letzte Hand
an die Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſerpaares zu
legen. Es ſieht aus, als ſtände ein großes Feſt bevor. Vor
dem „Schweizerhof“ Zwyn am See entlaug eine große
Menſchenmenge auf und nieder. Die beſſeren Hotels ſind voll
beſetzt. Alle Zeichen weiſen auf einen ſonnigen Empfangstag. Der
See glitzert in reinſter Bläne, und rings hernm ſind Hügel und
Berge, ſogar der Pilatus und Rigi, wolkenfrei. Nachmittags
kam eine bundesräthliche Abordnung an, ferner der deutſche
Geſandte Buſch (Bern) und Dr. Roth. Dos Programm beim
Deieuner iſt folgendes; Es ſitzt der Bundespräſident zur
echten des Kaiſers, der Vizepräſident Frey zur Linken der
Kaiſerin. Der Bundesrath Lachenal, Dr. Buſch und Staats
ſekretär v. Marſchall dem Kaiſerpaar gegenüber. Einund
fünfzig Jahre ſind es her, ſeit ein prenßiſcher König auf
Schweizerboden ſeinen feierlichen Einzug hielt. Friedrich
Wilbelm IV. erſchien damals im Auguſt 1842 in Neufchatel,
das ſeither der Schweiz einverleibt vonrde. Alle größeren
ſchweizer Zeitungen begrüßen in Leitartikeln das Kaiſerpaar
Das ultramontane Luzerner „Vaterland“ betont, unter dem
Einfluſſe des Kulturkampfes im deutſchen Reich hätten früher
ſchweizer Katholiken gelitten, jetzt aber blicken auch die
ſchweizer Katholiken mit hoher Befriedigung auf die friedliche
Entwicklung der kirchenpolitiſchen Angelegenheiten im Deutſchen
Reich. Unter der großen Schagr der anweſenden Reporter
ſieht man auch Vertreter der franzöſiſchen Preſſe, die angeſichts
des leeren mit der Schweiz den Empfang des deutſchen
Kaiſers mit beſonderem Intereſſe verfolgen.

Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.
Wien 2. Mai. Der Schluß der Maifeier

iſt im großen Ganzen ruhig deren nur bei der Her-
nalſer Linie fand ein ernſterer Zuſammenſtoß zwiſchen
den ſogenannten Unabhängigen, welche ca. 1500 Mann
ſtark waren und der Sicherheitsbehörde ſtatt von der ſie
zum Anseinandergehen aufgefordert worden waren. Die
Unabhängigen verhöhnten die Polizei; als aber der Führer
obenein eine rothe Fahne entfaltete ſchritt die Wachmann-
ſchaft ein. Drei Poliziſten und ein Kommiſſar
wurden durch Steinwürfe verletzt; 20 Wider-
ſpenſtige kamen in Haft.

Wien, 2. Mai. Bei der geſtrigen Vorſtellung der
czechiſchen Theatergeſellſchaft Chmolensky im Joſephſtädti-
ſchen Theater provocirten deutſch- nationale Stu-
denten einen argen Skandal. Nach dem zweiten Akt
erfolgte demonſtratives Ziſchen und Schlußrufen. Es wur
den Sicherheitswachen requirirt, die in Parquet und Logen
mehrere Verhaftungen vornahmen. Hierauf verließen die
Studenten demonſtrativ das Theater.

Prag, 2. Mai. Die Maifeier auf der Schäützeninſel
verlief rig

Marſeille 2. Mai. Bei Beſchlagnahme einer
rothen Fahne entſtand zwiſchen ſozialiſtiſchen Führern und
der Polizei ein Zuſammenſtoß, bei welchem mehrere
Sozialiſten verwundet wurden.

Trieſt, 2. Mai. Die Maifeier iſt hier ohne jeden
Zwiſchenſall verlaufen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mitdeutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

Kirchliches. Vom nächſten Sonntag bis zum letzten
Sonntag im September wird der Nebengottesdienſt zu
St. Moritz nicht mehr um 6 Uhr Abends, ſondern um
8s Uhr Morgens gehalten.

es Der I. eommnnagle Wahlbezirksverein hält ſeine
Monatsverſammlung am nächſten Dienstag in der „Tulpe“ und
der 5. communale Wahlbezirksverein am ſelben
Abend im „Neumarkt-Schützenhaus“ ab.

es Jubiläum Herr r r Gneiſebierſelbſt, wohnhaſt Mansfelderſtraße, feierte geſtern ſein 50jäh-
riges Dienſtjubiläum. Bereits am frühen Morgen wurde dem
Jubilar ein Ständchen der Hentſchel'ſchen Muſikkapelle darge-
bracht, woran ſich am Vormittag die Uebermittelung von Glück-
wünſchen und Geſcheuken ſeitens der Familienangehörigen, Colle-
gen u. ſ. w. anſchloß. Der derzeitige Vorſteher des hieſigen
Hauptſteuneramts überbrachte neben den Glückwünſchen der Be
amten dem Jubilar dem ihm verliehenen Rothen Adlerorden
4. Klaſſe mit der Zahl „50o“. Am Abend vereinigten ſich die
Beamten des Hauptſteueramts mit dem Jubilar zu einem fröh-
lichen Beiſammenſein.

Familienabend. Die Neumarkt- Gemeinde ge
denkt am 3. Mai (Mittwoch) Abends 7 Uhr wiederum einen
Gemeinde-Familienabend (Volksunterbaltungsabend)
in den „Kaiſerſälen“ zu veranſtalten. Die Hauptanſprache
wird Herr Geheimer Reg.-Rath Prof. Dr. Märcker über
„deutſche Frauen auf dem Hobenzollernthrone“
halten, das Schlußwort hat der Herr Anſtaltsgeiſtliche P. Ger
lach übernommen. Zur Aufführung gelangt Schillers „Lied
von der Glocke“, für Soli, gemiſchten Chor und Orcheſter,
komponirt von Rom Serg. Der Eintrittspreis beträgt 10 Pfg.
Jedermann iſt zu dieſem Abend herzlich eingeladen.

—eo Der ſozialdemokratiſche Weltfeiertag iſt in unſerer
Stadt ſehr harmlos verlaufen. Jm großen Sagle des „Prinz
Carl“ fand geſtern Abend eine öffentliche Volksverſammlung
tatt, um für den 8ſtündigen Normalarbeitstag zu demonſtriren.

er Soal war zahlreich beſetzt von Männern, Frauen, Mädchen
und kaum der Schule erwachſenen Jungen, welch' letztere gleich
ihren erwachſenen „Genoſſen“ die Maifeier-Cigarre ſchmauchten.
Polizeilicherſeits wurde gleich von vornherein der Verkauf der
Maifeſtuummer des „Vorwärts“ (in Berlin konfiszirt) unter
ſagt und den Verbreitern dieſer Pamphlete das Geſchäft ver-
dorben. Der Schneidermeiſter Albrecht hielt als „Feſtrede“
den angekündigten Vortrag über das Thema „Die revolutionäre
Bedeutung des 1. Mai.“ Was ſoll man über den Vortrag
ſagen Das alte Lied von der n e der arbeitenden
Volksklaſſe durch das Großkapital, Verfolgung der Führer der
Arbeiter, Maßregelung zielbewußter Arbeiter, Organiſation der
Maſſen zum gemeinſamen Handeln gegen das Ausbeuterthum
und vor allem die Erſtrebung des 8 ſtündigen Arbeitstoges. Die
bei all ſolchen Verſammlungen unvermeidliche Reſolution blieb
natürlich auch hier nicht gus. Ein vorher vertbheiltes Lied, be-
titelt die „s Stunden-Marſeillaiſe“ wurde von den „zielbewußten
Genoſſen und Genoſſinnen“ nach dem ihnen bereiteten Gennß
eines langathmigen, nichtsſagenden Vortrages, geſungen. Wie
die Verſammlung der Anarchiſten am Vormittag, ſo verlief alſo
auch dieſe mit großem Geſchrei in Szene geſetzte Verſammlung
äußerſt bharmlos.

Verkauf von Mineralwäſſern auf Straßen rc. Die
Kal. Regierung zu Merſeburg erläßt folgende Bekanntmachung:
Von beachtenswerther Seite iſt darauf hingewieſen worden, daß

ſtand niemals ernſtlich; weder die bulgariſche Re die auf den Straßen c feilgehaltenen Mineralwäſſer, wie

elters- und SodaWaſſer u. a. im. an die Abnehmer meiſt eist verabfolgt werden. Da der Genuß ſo kalten Woſſers,
welcher ſchon in normglen Zeiten leicht ernſte Verdauungs-
ſtörungen von längerer Dauer nach ſich zieht, für den Fall des
erneuten Drohens der Cholera die Neigung zu ähnlichen Er-
krankungen noch befördern mäßte, ſo werden die Verkänfer von
Mineralwäſſern im Auesſchant dierdurch angewieſen, das Geträuk
fernerhin, gleichviel ob Cholera droht oder nicht, nur in einem
der Trinkwaſſer-Temperatur entſprechenden Wärmegrad von
etwa 10 E. abzugeben. Gleichzeitig wird das Publikum bei
dem Beginn der wärmeren Jahreszeit vor dem Genuß eiskalter
Getränke überhaupt, insbeſondere aber der Mineralwäſſer in
derartigem Zuſtande hierdurch gewarnt.

R. An das Dichterwort: „Warum in die Ferne ſchweifen
Sieh, das Gute liegt ſo nahl“ möchten wir jetzt. wo die Bäume
grünen, die Blumen blühen und die Nachtigallen ſchlagen alle
diejenigen unſrer Mitbürger und Mitbürgerinnen einmal er-
innern, welche glauben, daß ſie, wenn ſie einmal einen ſchönen
Lenztag in der ſriſchen, freien Natur genießen wollen immer
erſt weit hinaus müſſen aus Halle in die Vororte und Nachbar-
dörfer Denn inmitten der Altſtadt Halle befindet ſich ein
reizender, idylliſcher Aufenthalt, welcher alle ihre Anſorden92
vollanf befriedigen wird und ſeinen Namen „Paradzes“ nicht
mit Unrecht führt. Denn fürwahr, das „Paradies“, prächtig
am RNatbswerder gelegen. iſt ein entzückender Gartenaufentbalt
für Alle, die Erholung ſuchen, die in lauſchigen Lauben und au
ſchattigen Plätzen unter dem Laubdach alter Bäume ein Paar
genußreiche Stunden in friſcher, Natur und bei guten Speiſen
und Getränken, für die der Wirth, Herr Meißner, nach wie
vor Sorge trägt, verleben wollen! Wir empfehlen daher den
Beſuch des alten berühinten Gartenlokals „Paradies“ Allen
aufs Angelegentlichſe!

Der Himmel im Monat Mai. Die Sonne geht a
1. Mai bereits um 4 Uhr 24 Min. (M. E. Z.) auf, und er
um 7 Uhr 19 Min. unter; am 31. Mai ſind dieſe Zeiten be
ziehungs weiſe 8 Uhr 40 Min. und 8 Uhr 4 Min. Von den
Planeten iſt Merkur um die Mitte des Monats auf einige
Zeit am Morgenhimmel wahrzunehmen, kaum eine balbe

tunde lang. Er iſt rechtläufig im Sternbilde der F.iſche.
aus dem er etwa in der Mitte Mai in dasjenige des Widders
hinübertritt. Am 12. Mai hat er ſeinen ſüdlichſten Stand
Bezug auf die Erdbahn. Die Venus erſcheint im Laufe dieſe
Monats unn wieder als Abendſtern; am lebten Mai wird ſie
bis 9 Uhr 10 Minuten über dem Horizont bleiben. Sie zieht
ihre Bahn rechtläufig durch das Sternbild des Widders in
dasjenige des Stiers hinein. Mar,s, noch immer der Erde
enleilend, iſt zuerſt im Stier, dann in den Zwillingen zu
ſuchen. Er geht Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr unter.
Juviter iſt rechtläufig im Sternbilde des Widders und
kommt nun der Erde wieder näher. Saturn, rückläufig im
Sternbilde der Jungfrau, iſt Anfangs um 10 Uhr Abends,
ſpöter etwa um 8 Uhr in Meridian, alſo die ganze Nacht hin
durch am Himmel. Ein gleiches gilt vom Uranus, der eben
falls rückläufig iſt im Sternbilde der Jungfrau. Neptun
endlich iſt rückläufig im Sternbilde des Stiers, und geht am
1. Mai Abends 10 Uhr, am 31. ſchon um S Uhr unter, iſt
alſo nur im erſten Theile des Monats zu beodachien. Die
M ilchſtraße liegt auf der Oſtſeite des Firmaments: an ibrer
Gabelung öſtlich vom Nordpol der Schwan, ſüdöſtlich von
dieſem der Adler mit Akair. Jm Südoſten ſteht jeßt, nicht
anz vollſtändig, das Sternbild des Skorpions mit demStein J. Größe Anteres. Ferner ſind noch zu erwähnen:

die Leier mit der Wega, mit Specia,Bootes zu beiden Seiten der Nordhälfte des Meridians, in
ihm Arcturns, dann im Weſten der große Löäwe inn
Regufns. Die Zwillinge nähern ſich ihrem Untergang
in Nordoſten. Oeſtlich und weſtlich vom Meridian ſteben im
Norden Cafſiopeja und der Fnörmann mit Eapella-

w Ueble Folgen hat der Unglücksfall nach ſich gezogen,
welcher ſich ain Montag voriger Woche auf der Straße von
Hohenthurm nach bier ereignete, indem der bei dem Fleiſcher
meiſter B. in der gr. Steinſtraße beſchäftigte Gefelle Grüne-
berg aus Freiheit-Oppin e eck des Trausportes eines
Stückes Rindvieh, von dem ſtörrigen Thiere zu Boden geriſſen,
dis in die Nähe der grünen Tanne bei Zöberitz auſ der Straße
fortgeſchleift und durch einen Tritt gegen den Untlerleib verletzt
worden war. Der Geſelle hatte die Verletzung faſt gar nicht
beachtet; erſt einige Tage nach dem Unſalle begab er ſich in
Folge eingetretener Beſchwerden in ärztliche Behandlung. wo-
rauf er der Klinik überwieſen wurde. Hier iſt der Unglückliche
heute Vormittag der erlittenen Verletzungen erlegen.

W Uevel erging es geſtern Nachmittag dem in der
Thomaſiusſtraße wohnhaften Maurer M. Derſelbe gerieth.
weil er ſich nicht au der ſozialdemokratiſchen Maifeier betheiligt
hatte, mit einigen Genoſſen in Streit, der ſchließlich in Thätlich
keiten ausartete. Hierbei wurde M. von einem Genoſſen in den
Daumen der linken Hand gebiſſen und ſo erheblich verletzt, daß
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

y Strumpfmarder. Am 1. Mai Nachmittags 6 Ubr
iſt der Schloſſer Paul Schimpf von hier beim Strümpfe-
ſtehlen in dein Grundſtück alte Promenade 26 belroffen und feſt
genommen worden.

W Unfallschronik. Geſtern gegen Abend verunglückte in
der Dehneſſchen Maſchinenfabrik bierſelbſt der Schloſſer F. von
hier. Als derſelbe eine zu einen Modell beſtimmte Riemen-
ſcheibe auf einem Untergeſtell drehen wollte fiel die Laſt um
und dem Unglücklichen auf den linken Fuß. Bei der Erbheblich
keit d Verletzung mußte der Betroffene in die Klinik gebrach
werden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle

angabe rns Eisleben, 2. Mai. (Fiſchereiberechtigun g Zu
dem bez. Artikel in der hentigen Frühnummer der Hall. Ztg.
ſei folgendes ergänzend bezw. berichtigend bemerkt. Die vier
Seegrundbeſitzer, Herren Rittmeiſter Wendenburg, Ritterguts-
beſitzer Schröter mit den von Waldenburg'ſchen Erben, die von
Arnim'ſchen Erben und Herr Rittergutsbeſitzer Mackwald waren
geſtern Abend in Halle a. S. im Hotel „Stadt Hamburg. zu

ſammelt. Sie beſchloſſen ſchließzlich, ſich mit der Entſcheidung
des Königl. Oberbergamtes und Bezirksausſchuſſes nicht zu
begnügen, ſondern Rekurs einzulegen. Hierbei
ſei noch bemerkt, daß der Vergleich, den die obigen vier Be
ſitzer, vertreten durch Herrn Wendenburg, am 9. Januar er. in
Oberröblingen abgeſchloſfen, thatſächlich perfekt geworden iſt.
Alle 45 Fiſcher haben ſeiner Zeit den Vergleich, wongch jeder
5400 erhält, unterſchrieben, und auch für die von Waldenburg
ſchen Erben, die die Genehmigung des Herrn Juſtizminiſters
noch brauchten, iſt geſtern dieſelbe eingegongen. Die Fiſcher
haben alle unterſchrieben, weil Herr Wendenburg betr. des
Süßen Sees, ſchon vor fünf Jahren am Reichs ericht ein ob-
ſiegendes Erkenntniß erſtritten, betr. des Salzigen Sees iſt ein
ſolches am 23. Dezember 1892 vom Oberlandesgericht Naum-
burg a. S. ebenfalls ſo ergangen, wonach die Fiſcher nicht be-
rechtigt ſind, die Fiſcherei-Gerechtſame auszuüben, da die Be-
ſitzer der genannten Rittergüter dieſelbe vor 200 Jahren nur
unter der Bedingung des jederzeitigen Widerrufs geſtattet haben.
Insbeſondere iſt eine ſolche Berechtigung im Grundbuch ſ. Zt.
nicht eingetragen worden.

Sechanfen, 1. Mai. (Vom hieſigen landwirtb-
ſchaftlichen, Verein) wird am Dienstag, den 9. Mai,
auf unſerm Schützenplatze eine Stuten- und Foblenſchau abge-
halten werden, der in allen Kreiſen unſerer ländlichen Bevöl-
kerung lebhaftes Jntereſſe entgegengebracht wird. Nach der
Schau ſoll eine im Paulſchen Gartenlokale abzuhaltende Wander-
verſammlung der Pferdezüchter ſtattfinden. Anch der Direktor
des königl. Landesgeſtüts Kreutz bei Halle, Herr von
Branconie wird dem Altm. Jnt. zufolge zu der Schau erwartet.

w Roßla, 1. Mai. (Feuer.) Jn der Nacht vom 28. zuw29. April iſt der Koltoſen auf der Fürſtlich Stolberg'ſchen
Ziegelei am öſtlichen Ende unſeres Fleckens durch Feuer
vollſtändig zerſtört worden. Der Betrieb auf der Ziegelei
wird für längere Zeit unterbrochen ſein, wodurch dem Pächter
D. beträchtlicher Schaden eutſteht. Die Entſtehnnasurſache des
Feuers iſt noch unbekannt.

einer mehrſtündigen Sitzung mit ihrem Rechtsbeiſtande ver
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Laugenſalzazeror dneten beſchloſſen, an Gemeindeſtenern zu erdeben:
92 o Zuſchlag zur Etäniseintomwenſieuer (im Vorjahre 165

o zur Grundſtener, 43 zur Gebäudeſtener und 30 h zur
Gewerbeſteuer. Außerdein werden 8 der Staatsſteuer als
Kirchenſtener erhoben.

Nendietendorf, 1. Mai. (Die Begründung derGefängniß Se lrrfceſt für Thüringen) iſt in einer
Weſt abgehaltenen Verſammlung, in welcher amtliche Ver
Pelet aus faſt ſämmtlichen thüringiſchen Staaten zugegen waren,

r erfolgt. Zum vproviſoriſchen Vorſtand bis zur erſten
m Oktober d. Js. abzuhaltenden Generalverſammlung wurdenje Herren Staatsanwalt Mittenzwey, Landrath Gräſel und

uperintendent Müller m
S Brauuf t Mai. (Sogenannter „Echterngarwein er hieſige Verein für öffentliche Geſund-

itspflege hatte etwa 60 Proben von Tokayer- Me
izinal-Weinen, die unter dieſem Namen meiſt noch miter Bezeichnung garantirt rein

mediziniſcher

W fei
oder „amtlich unterſucht“, „von

eite empfohlen“ in hieſigen großen und kleinen
ebalten wurden, unterſuchen laſſen. Das Er

ebniß war, daß o dieſer Weine reine Süßweine nicht waren,Pndern minderwerthige und als Medizinalweine faſt werthloſe

Kunſtprodukte. Jn einem dieſer ſogenannten Tokayer, der 7r ler koſtet, bezahlt man bei einem Gehalte von 17 Prozent
likobol das Liter des letzteren mit 41 oder den Zucker bei

einem Gehalt von 16 Prozent mit faſt 44 Und dabei ſind
dieſe unbeanſtandet verkauften Weine für die Kranken faſt
werthlos.

S Dresden, 1. Mai. (Neuer Polizeipräſident.)
Als Amtsnachfolger des in den Ruheſtand getretenen hieſigen
Polizeipräſidenten Schwauß iſt der Geh. Regierungsrath Le
Maiſtre ernannt worden.

Altenburg, 1. Mai. (Herzog Ernſt) begab ſich
zuf 4 Wochen zur Kur nach Baden-BadeKleine Notizen. Der frühere Obervſarrer Kegel in
Jgeſſen iſt zum Superintendenten der Ephorie Schlieben

rnanunt worden. Der diesjährige Verbandstag der thüringi-hen Vorſchußvereine findet am 7. und 8. Juli in Neu
ſtadt a. Orla ſtatt. Mit dem 1. Mai iſt der Oberbürger
meiſter von Plauen, Kuntze, unter Ernennung zum Ehren-bürger W Stadt in den Rüheſtand getreten. Der neue
Bahnhof Gera-Pforten der kal. ſächſiſchen Bahn iſt dem
öffentlichen Verkehr übergeben worden. Die diesjährige
Hauptverſammlung des Ev angeliſchen Bundes für das
t ws Sachſen findet am 24. Mai in Wei-
mar ſta

Patentſchan. Patente haben angemeldet: für eine
ohrpreſſe: Gruſonwerk in Magdeburg -Buckau;ür ein verſtellbares und bherausnebmbares Jnnengeſtell für Eis
chränke: Ferd. Brüggemann in Magdeburg: für ein
derfahren zum Verkochen von Syrup und eingedickten Zucker

ſäſten unter Vermeidung des Carameliſirens derſelben Rudolph
Bergreen in Roißſch bei Bitterfeld; für eine Schnitzel-
preſſe, Zuſatz zum Patente Nr. 65165: derſelbe ſür einen
Halter mit, Tintenreſervoir für Reiß- und Schreibfedern:

A. Kärſten u. Söhne in Langenweddingen.Vatente ſind ertheilt worden: ſür einen Rohrkratzer:
Wernecke in Magdeburg-Sudenburg; für eineelbſithätige Waage mit zwei Gefäßen: F. A. Kärſten und
öbnein Langenweddingen; für einen Schlammfänger

mit fächerartig auseinander klappendem oberen Rande:
dt. Claaßen zu Halle a. S.

t Bauernregeln im Mai Kübler Mai briugt aller
ei gut Geſchrei und Gras und Heu: Regen im Mai gieöt

fürs ganze Jahr Brod und Henu: enns donnert in das
hinein, wird das. Brod bald billig ſein; Giebts recht vieleEichenblüthen, wird viel r beſchieden: Ein Bienen
chwarm im Mai iſt werth ein Fuder Heu, dagegen ein Schwarmm Jnuni, lohnt dem Züchter nicht die M üh Verläuft der Mai
u Trockenheit. ſo rechne auf dürre Sommerzeit: Maienfröſte
ind böſe Gäſte; Ehret Sanct Urban 25. Mai denHerrn, er bringt ins Getreide den Kern: Poncraz 12. Mai

ind Sauct Thereſe 20. Mai ohne Regen verſprechen
reichen Traubenſegen.

Vermiſchtes. T
Das Erdbeben in Kleingfien. Die Kommiſſion welcheden durch das Erdbeben im Vilajet MamuretulAziz (Klein

aſien) verurſachten Schaden feſt uſtellen hatte, berichtet, daß in
per Hauptſtadt des Vilajets Malatig und in den Kazas (Be
pire von Hasmanzor, Bebesni, Carakiahta und Akdjedaghurch das Erdbeben nicht weniger als 885 Menſchen getödtet
z 164 Perſonen verwundet wurden. Von 11740 Hänſern
vurden 2719 gänzlich zerſtört 1345 ſind unbewohnbar und 2195
ind mehr oder weniger beſchädigt worden. Außerdem wurden

e Kaſerne und zwei Poſt und Telegraphen-Stationen zer
tört und eine Kaſerne ſchwer beſchädigt 47 Moſcheen, 9 muham
ziedaniſche und 5 chriſtliche Schulen und 3 Kirchen ſind gänzlich
zerſtört den. Die Zahl der umgekommenen Hausthiere be-
trägt 1 10

„Was gehts dich an“. Aus Wien berichten dortigeBlätter: Von der Stepbauiebrücke ſprang vorgeſtern Nachmittag

zin junger Mann in den Donaukanal. Fäbrlente eines Ueber
uhweheſfeg fuhren v nach und brachten ihn ans Ufer. Es

auerte einige Zeit, bis der Lebensmüde zum Bewußtſein ge-
vracht wurde. Ein Wachmann erkundigte ſich nach ſeinem Namen.
Auf die Frage: „Wie heißen Sie S der Gerettete in mürri-
ſcher Weiſe die Antwort Was gehis Dich an.“ Jn der Meinung,
daß der Mann ſeinen Namen vorläufig nicht nennen wollte,
fragte man ihn darum nach weiteren fünfzehn Prwen abex
mals. Wieder gab er die Antwort: „Was gehts Dich an!Auch ein Beamter der Rettungsgeſellſchaft erhieil dieſelbe Aus

r Man behelligte den Unwilligen nicht länger und e
n ſeinen Taſchen. um möglicherweiſe ein Dokument zur Feſt
tellung ſeiner Jdentität zu finden. Thatſächlich fand ſich ein
olches vor, ein Arbeitsbuch, welches auf den Namen AntonWasgehisdichan, le ebülſe, V. Bezirk Magdalenenſtraße

Nr. 47 wohnhaft, lautet. Nun begriff man erſt die Antwort des
ädjährigen Arbeiters, welcher mittels Wagens in das Spital der
Barmbherzigen Brüder gebracht wurde.

Rach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Luzern, 2. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Der Toaſtdes handelte in Luzern lautet:
Eure Majeſtäten haben der Schweiz die hohe Ehre

Jhres Beſuches erwieſen und dem ſchweizeriſchen Bun
desrathe die willkommene Gelegenheit gegeben, Eure
Majeſtäten perſönlich zu begrüßen und Jhnen das Ge-
fühl ehrfurchtsvoller Hochachtung und Verehrung auszu
ſprechen, von dem er duürchdrungen iſt. Die Schweiz
freut ſich einmüthig dieſes für ſie ſo bedeutungsvollen
Tages und erblickt in der freundlich gebotenen perſön
lichen Begegnung gern die Bekräftigung der guten Be
ziehungen, welche zwiſchen dem mächtigen deutſchen Reiche
und der Eidgenoſſenſchaft beſtehen. Das ſchweizeriſche Volk
und ſeine Behörden, wie wohl entſchloſſen, unter allen Um-
ſtänden und mit allen Kräften die Freiheit und Un-
abhängigkeit des Landes zu vertheidigen, nehmen denlebhafteſten Antheil an an Beſtrebungen und Thaten,

welche darauf zielen, den Völkern die unſchätzbaren
Wohlthaten des Friedens zu erhalten und ſchauen
deshalb auch mit freudigem Vertrauen auf die macht-
volle Hand Ew. Majeftät, in welchem ſie einen Hort
und Schützer des Friedens verehren. Ich trinke auf die
Geſundheit und das Wohl der Majeſtäten des deutſchen
Koiſers und der deutſchen Kaiſerin

Fluelen, 2. Mai. Das Kaiſerpaar und Ge-
olge iſt 8 Uhr 20 Minuten r bei prachtvollſtem
etter eingetroffen. Der Bahnhof war glänzend dekorirt

1. Mai (Städ tiſche s.) Die Stadt mit deutſchen und ſchweizeriſchen Fahnen. Am Bahnhof
waren anweſend der Armeekorpskommandaut Wieland, der
Generalſtabschef Teller, der Oberſtlieutenant Ruſſi, andere
Schweizer Offiziere und das Geſandtſchaftsperſonal. Nach
der Begrüßung begaben ſich die Majeſtäten auf den ge
ſchmückten Dampfer „Stadt Luzern“ und das Gefolge auf
den Dampfer „Jtalia.“

Bern, 2. Mai. Die ſchweizeriſche Tagespreſſe ver
ſchiedener politiſcher Richtung widmet dem Kaiſerpaar warme
Begrüßungsartikel.

Rom, 2. Mai. (E. D.) Auch am geſtrigen Abend
herrſchte nach hier eingegangenen Meldungen in allen
Theilen Jtaliens vollkommene Ruhe. Jn Rom
n es vor der Porta Triumphalis zu einem unbedenten
den Handgemenge, bei welchem 12 Perſonen verhaftet
wurden.

Wien, 2. Mai. (Eig. Veeerdie Außer der amtlichen Wiener
Zeitung und dem Vaterland ſind hier heute ſowie in Prag keine
Blätter erſchienen

Paris 2. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Das Exekutions-
n für die Kundgebung am 1. Mai hat einen Proteſt gegen
die Haltung der Polizei und gegen die nen Verbaftungen abgefaßt. Die Zahl der in Paris erfol ten Ver
haftungen wird auf etwa 100 geſchätzt von denen aufrecht
erhalten wurden. Aus der Provinz vorliegende Depeſchen be
richten keinerlei ernſte n r

Paris 2. Mai. Mehrzahl der Blätter äußert ſich befriedigt üher den Berlocf des 1. Mai:; nur die radikalen Blätter

reifen die Regierung heftig an, wegen der Vorgänge vor der
rbeitsbörſe und wegen der u Baudins, der von Poli-

ziſten mißhandelt worden ſei. Man glaubt die Radikalen und
Sozioliſten dürften die Angelegenheit heute in der Kammer zur
Sprache bringen. Der Abend iſt hier vollkommen ruhig ver
laufen.

Paris, 2. Mai. (Eigener Dra tbericht.) Nach einer Mel-
dung des Figaro habe König Behanzin Penolmachtigte
nach Weyda behufs Friedensunterhandlungen geſandt.

Madrid, 2. Mai. Hier war geſtern Abend alles ruhig. Jn
den Bergwerken von Galarta verſuchten mehrere Ausſtändige
die Arbeitenden an der Fortſetzung der Arbeit zu hindern, ſodaß
Gensdarmerie einſchreiten mußte. Die Gensdarmen wurden
mit Steinen beworfen und gaben Feuer; ein Arbeiter wurdeverwundet. Auch in Malaga verſuchten Arbeiter die Arbeit
z Hafen zu verhindern doch kam es nicht zu ernſten Ruhe-
törungen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe
Berlin, 2. Mai. (Kommunalabgabengeſetz.) 875

betreffend die Kreis und Provinzialſteuern wurde uach
längerer Debatte mit dem Amendement Zedlitz ange-
nommen, wonach ſchon im Jahre vor dem Jnkrafttreten
des Geſetzes die Kreis und Provinzialſteuern entſprechend
dem Kommnnalabgabengeſetz feſtgeſetzt werden könne.
1 die Kreisſteuer auf Hunde wurde angenommen. Der

eſt des Geſetzes unter Ablehnung des Amendements
wurde in der Kommiſſionsfaſſung angenommen; damit iſt
die zweite Leſung erledigt.

Berliner Börſe vom 2, Mai 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.redit 177,80 Buſchtiehrader 199.25
Lombarden e e 50 7 Elbethal 7 i 7 104,70DiscontoCommandit 187 10 Gotthardtbahn 165,76
haft 144 50 Jtal. Mittelmeer 104,90resdner-Bank 147,39 Warſchau Wien 201,25

Darmſtädter Bank 140,25 597 Jtaliener 92,70Nationolbank f. D. 115,50 45 Ungarn 96,Dortmunder Union 59,80 Ruſſ- Noten. 212,5
1I08 Hiebernia. 107,20Bochumer Guß 125,40 Geilſenkirchen 139.50

Mainzer Eiſenb 116,25 Harpener 126,25Marienburg-Mlawka 67,90 Dannenbaum e 85,50
r e Südbahn. 7425 DynamiteTruſt 2 145,30
Lübeck-Büchener 144,80 Nordd. LloydDux-Bodenbach 214 25

Tendeuz feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 2. 3 Uhr Nachm.

Feugs Börſe.
*4 bteichsanleihe 107,70 Dortm. Union St.-Pr.*3 v e *Gotthardbahn 165 50
h 87,10 OHeſtr. Cred.-Actien 176,40Corſeis 107,60 Lombarden 59,90
v do. 1101 30 kMiebeck Montanwerke 165 80
*3 do. 87,20 SCröllw. Papierfabrik 126,ande Etr.- Bd. 99,25 Harpener Kohlen 125,50
*30 87,30 *Ruſſ. Süd-Wej:Disc.-Köomm. 186,70 4 eſtr. Goldrente 97,75
*Darmſtädter Vaukl 139,650 4 Ung. do 95 76
Deutſche Bank 160 60 Jtal. 9tenten 92,50»Verl. Handelsgeſellſch 143,70 *80. Yiuſſ. 95950*Dresdner Bank 146,80 Oeſtr. n 166,40
*Vochumer Gußſtahl 124,5) Ruſſ. do. 211 76
*Laurxahülte 107Tendenz: matt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen loco: 150--161. MaiJuni 157,50, Juni-Juli 1658,76,

Sept.Okt. 162,75, befeſtig t.
Roggen loco: 130-138., MaiJuni 138, Juni-Juli 140,-,

Sept.Okt. 145,50, befeſtigt.Hafer: loco: i42 168, P aiJuni 148,--, Juni- Juli 148,-,
Sept.Okt. 141,75 matter.

RNüböl: loco: Mai 50 20, Sept -Okt. 51 80, feſt.Sviritus (70er Waare) loco: ä8, MaiJuni 37,20, JuniJuli
37,50. Juli-Aug. 37 80, Aug. Sepi 38,10, Tdz. beſſer.

(50er Waare loco 57,80, Petroleum loco 19,
Fondsbörſe. Auf eingetretenes Regenwetter, ſowie anf

glatt verlauſenen Ultimo, ſowohl hier wie in Wien eröffnete die
Börſe in recht feſter Haltung, beſonders für Montanwerthe,
deren Beſſernng anfangs auf den geſammten Verkehr günſtig
einwirkte. Höher waren Diskonto-Kommandit, Deutſche Bank,
Handelsantheile, Nationalbank, Gotthardbahn, Meridionaldahn,
Mittelmeerbahn, Duxer, Bochumer, LauraHütte, die meiſten
Bergwerks Aktien ferner Lloyd und Fonds. SchwächerBuſchtiehrader, Oſtpreußen, rſſiſhe Noten und
WarſchauWiener. Gegen Schluß war die Börſe ſtark gedrückt
in Folge ſtarker Abgaben für Wiener Rechnung in öſterreichiſchen
Werthen. Privatdiskont 2/8

Getreidebörſe. Die Stimmung des Getreidemarktes war
zu Beginn ſchwach, weil heute Morgen Regen eingetreten iſt.Da derſelbe jedoch bei weitem nicht ausreichend war, ſo bewahrten
die Verkäufer von Getreide große Zurückhaltung, in Folge deſſen
der anfängliche Preisverluſt für Weizen und Roggen bei befeſtigter
Tendenz wieder eingeholt wurde, ſodaß der Preisunterſchied dieſer
Artikel gegen geſtern nur ganz geringfügig iſt. Hafer war auf
ſpätere Termine billiger zu kaufen. Rüböl bewahrte feſte Haltung.
Für Spiritus herrſchte rege Kaufluſt. Die Verkäufer zeigtench äußerſt zurückhaltend.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachd dec verboten.)
Mittwoch, 3. Mai:Sonnig bei wandernden Wolken, warm. Strichweiſe

Bewitter.

59,90

J J ,„JJ J [„-JSWSZZJ„JJJ J
Görlitzer Ruhmeshallen-Lotterie, h

19 376 Gewinne i. W. von s0 000

Magdeburger PferdeLotterie, o m
2000 Gewinne ner Pfe i. W. v. ca. 7000, 3000 g. ſ. w.

Steltiner Pferde -Lotterie, ehe
2666 Gewinne i. W. v. 180000

Looſe zu jeder Lotterie im Preiſe von R Wrart (11 Looſe

10 .4) verſendet
ſie Expedition der Hallischen TZeſtang.
(NB. Porto und Liſte 30 beſonders.)

Kirchliche Anzeige.
Mit nächſten Sonntag wird der Abendgettesdienſt für die

Sommermonate (Mai Sebtember) in Wegfall kommen und
dafür ein Frühgottesdienst um 8 Uhr in unſerer Kirche
gehalten werden.

Gemeindekirchenrath von St. Marien.

Familien Nachrichten.

O n n e ä n äStatt jeder beſonderen Meldung.
Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit dem

Herrn Paſtor Ernst Dienemann in Reeſen beehren
wir uns Verwandten und Freunden hierdurch ergeheie
u

le a. S den 1, Mai 1893.
Paſtor ew. L. Berendes und n

Elise geb. Bünger.

Tochter des Herrn Paſtor em. L. Berendes und ſeiner
Gemahlin EBlise geb. Bünger, beehre ich mich hier-

G W anzuzeigen.Reeſen b. Burg, den 1. Mai 1893.Paſtor Ernst Dienemann- 8a SSoeben geht uns die schmerzliche Nachricht zu, e 77777

unser langjühriges treues Mitglied, der [8969

J

Meine Verlobnug mit Fräulein Marie Berendes,

Bildhauer Gustav Glück,
nach kurzem schweren Leiden uns durch den Tod ont

rissen worden ist,
Der Verstorbene hat stets das lebhafteste Ipteresse

für die Bestrebungen des Vereins gezeigt und sich da-
durch ein dauerndes Andenken in unser aller Herzen
gesichert.

Halle a. S., den 1. Mai 1893.Verein „Sang u. Klang

Wir offeriren in grösster Aus wabl

zu billigsten Preisen alle Sorten

Grarrcliümen,

Stores,
Portiéeren,
Wiüsehelecelken,
Bettcecehkem,
Teppiche

Huth o.
Grosse sirasss

[(8948

fung fſaneſſo

Blousen, Kleidern
Herrenhemden,

ſertige Boe
ewpfiehlt in groeser Answahl [8975

H. C. Weddy-Pönicbe.

Verlag der Aktiengeyenyqaft Halliſchen Zeltung“ in Liquid. zu Halle.
Verantwort ch Redakteure; Chefredakteur Wilhelm. Ant

für Wille Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichu
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann fürden Handels Bbörſen- und VPnſeraten-theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredktenr h von 91212 Nhr a
Gebenslebeu v. 9--12 Uhr: Die Exrpedi iven r r43 n ge legenheiten ig geöffnet von 7? Uhr Vormittags bis 7 Udr



n

a Sölburnaare-Sppeicduesetr
Phödegisoho Bast Soll G. Sohwarzzenberger,
Heter von 1.80 M. ap. Halle a. S. Poststr. 910. sra

Julius Blüthner, l(iprig,
Königl. Hof-Pianoforte- Fabrik. 8076S S Prämürt mit 11 ersten Weltausstellungs-Preisen. S

Akeee S 2 24 VWe S Alleinige Verkaufsstello in Halle a. S.
8 W Poststrasse 15, I.J Winnoforte-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

See W a e eDeutsche Leobens-Versicherungs-Gesellschaft in Lübeck.
Bilanz am 31. Dezember 1892.

3 1, ZKktionweehsse l. tivn 13770002. Grundstücke 7a) Haus der Goesellschaft in Lübeck ulte, 18991 W 414 000,00
Apsohreibung im Jahre 1899.. 4500,00 409 500.00

b) Haus der Gesellschaft in Berlin ulte, 1891 79 5 000,00
ſ. Absehreibung im Jahre 1892 75 5000,00 1970000., 00 2 379 500

3. Hypotheken e e J 5545 4 Darlehen auf Wertbpapiere e 339350487
5. Werthpapiere: tJ en wriefs 741 077 90Eommunalpzpier e. 23 474,00Bigenbahn-Prioritüton 55590,00 820 051,00n 6. Darlehen auf Policen:n a) Darlehen auf Policen mit weiterer Sicherstellung durch Unterpfand

odermindestens doppelte selhstschuldnerischeBürgsehaft 48050,00
einfache Policen- Darlehen J e e 3279 419 31 3 327 469 31 39 9 017 9 l 9, Fi 7. Kantions- Darlehen an versicherte Beamte 482 583

Hoiobobank mee Woche
Guthayon es HBaunehuser n 12 776 (o310. Guthaben bei anderen Versicherungsgesellschaften 487 107 19t 11. Rückständige Zinsen (Stückzinsen bis ulto, 1892) 5 6 355 60n 12. Ausetünde bei Agenton a 195 555 61Jestun foto Prämionraten 1277 046 5214. Eaſsapbesta nd 283 497 5215. Mobiliar ulto., 1891 e e e 7 2 5 7 7 w e 0 4 3 490 00Aboohroihang im Jahro 199 1 700,00 1 70016. Verschiedene ausstehende Forderupgen f. 32 934 50

Passiva 45536 40 98J. Kapital in 428 etien2. Kapital-Reservefonds: eRoseorvo für unvorhergesehene Verlustoe 550 956,83
Gesetz eher Kapital-Reservefonds v 153 000,00 703 966 832. Sie.4, Schaden-Reserve:

a) für anerkannte Forderungen aus Versicheruogs verträgen 98 298,81

b) beanstandete 9 4 709,06 103 007 875, Prämien-Uebertrag 2022 86. Präwien-Reserve: o 14 84a) für Lebens-Versicherungen.
7 a 7 4 e J 6 055 4 9 5b) für Sterbekassen-Versicherungen 2 76 5 s

e) für Aussteuer-Versichernngen e e 894 044,51fur Sparkassen-Veorsicherungen, 831 569.276) fur Renten- Vorsioherungen 18635464 39 683 619 977. Gewinp-Reserven der Versicherten:

zurüekgestelt für Aptholung 39 939,16B. 319 598,459 noch micht org eher derte Digena der Versicherten der Abth. A. 72 78132
uneingelöste Gewinnantheilscheine der Abtheilung B. 9 26 437,93

e) fülliger Gewinn-Antheil der Abtheilung B.,
und zwar der Jahresklasss 18735 A 62 564,88

v 1877 46724,492 e 1881 e 50 170,20169 e e e e 40 850,68
e e e 15 308,27 5Guthaven- 217 618.52 676 425 38von Versteherungsgesense haſten 135,52anderer Groditoren 70 948,90 526 084 429. Baar-Kautionen

10. Sonstige Passiva:
g) vorausgezahlte Zinsen
p) Guthaben von Agenten.
c) Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellsehaft

141. Gewinn aus dem Jahre 18923
Hiervon sind laut Gewinn- u. Verlust- Rechnung den Versicherten überwiesen

J 7 7 a 17 e 7 e 7 e 9 l e e e e e e e a S
8 7 32 101 625,47

1 295,64
1 5 6 10,56 209 531 67

237 156,64
und nach Massgabe der Erläuterungen zur Bilanz an die einzelnen
Abtheilungen derselben vertheilt worden. 204 000,90

4 und dem Reserve-Conto für unvorbergesehene Verluste überwiesen 1 556,54 205 576,54
Dividende der Aktionäüre und Tantième aus dem Jahre 1892 81 600,00 81600

45 536 040 98
Lübechk, den 10. April 1893.

Der Werwealtuammesra tDr. A. Brehmer. Johs. Fehling. Dr. J. Vermehren, Th. BuckK,
Hermann Deecke. G. Ed. Tegümeyer.

Ter Divreot o
Bernh. Sydow.Die UVebereinstiwmung der vorstohenden Jahreszrechnung mit den Büchern der Deutschen Lobens -Versicherupgs-

Gesellschaft wird bezeugt tLübechk, den 11. April 1893

von den Revisoren: (8956Dr. W. Brehmer, ba Mrohun.
Vorgelegt in der General-Versammiung am 28. April 1893.

Einladung zurGeneralVerſammlung den Parochial Verbandes Halleſchen Portland Cement
in Säcken und Tonnen halte zu Fabrik-

h

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Bilkkerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Ptiquette und Kork

die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.
14 m e a iBee e Z. e

Zur eingetretenen Frühjahrszeit halte ich meine vollſtändig aufs neue
hergerichteten

h Gartenlokalitäten ene Beſuch beſtens empfohlen. Der Garten, welcher t im Schmucke
chönſter Baumbdlüthe prangt, bietet einen beſonders angeneh men Aufenthalt

Für gute ſaiſongemäßze Speiſen und vorzügliche Getränke iſtbeſtens Sorge getragen. Sonn- und Feſttags Speckkuchen. 897
7

G ieSni7.Bestellungen anf jede Art von Brunnen werden von jetzt ab entgegen-
genommen. Teleph. -Anschl., Nr 723.. Hochachtungsvoll Fr. KlIopfſteiseh,

i Mittwoch 6 U. g. Ch. Volkſch. Becker Meſd,Neue Sing- A. nen. Weihe Voretzsch, Wilhelmstr. 33,

Kneipp'sches Bad
„Villa Fürstenthal“

Robertfranzstrasse 13
Inlie a, S.Wochentäglieh geöſffnet,

an der Saale, Eiſenbahnſtrecke Leipzig-Corbetha, iſt vom 15. Maß bis 30
September geöffnet. Proſpekte ſtehen zur 3939

Das IConigliche Szu LDürrenber
Dürrenberg, den 15. April 189

Königliches Halzamt.

hierzu à

Neue Sendung S refnwollener Reste zu
Damen- und Kinder Kleidern
eingetroffen. wert v wini

kt 2 ig! 8913Frau Marie Kölbel.Alter Mar

S. Stettiner Pſerdelſotterie
Ziehung 9. Wigi 1893 hoch1 Hauptgewinne n edleon re hochelegante Equipagen, Pferdedarunter 2 Vierſpänner, und

dabei 10 geriktene, geſattelte und gezäumte Pferde
zuſammen 2666 Gewinte im Werthe von 180 000 Mart.

Looſe (11 St. 10 w. k.), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben1 M. 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt
anweiſung od. auch geg. Poſtmark. d. Hauptcollecteur

Rob. Wh. Schröder, Lübeck. 6785

Wilh. Kramer, Maſchinenfabrik,
Halle a/S., Krauſenſtr. 1. Fernſprecher 76,

empfiehlt als langjährige Specialität:
Garten u. Raſen-Hprengturbinen

als zuverläſſigſte und zWweckmäßigſte Gartenbewäſſerung, ferner:
Gartenschlätche, Sehlauehsehrauden, Strablrohre St aſebeee,

Gartenhhdranten u. Gartenhähne, Anlſasrahrr t
in allen Größen

owie alle zur Gartenbewäſſerung erforderlichen Gegenſtände.Preisliſten poſt- und koſtenfrei. [8940

Coucordia- Theater.
W

Operette mit Vallet und Tanz

erdienst wird soliden Personen vachgewiesen. Provision, bei
Tüchtigkeit eventuell ſestes Gehalt. Offerten u. „Mereurius““

postlagernd Hamburg. 8935
[T— 7„ S

Unterſertigte erlaubt sich die A. H,
A. H. und i. a. B. i. 3. B. deshohen Cob. L. C. zu den Mittwoch d.
3. er. Abends 8 h. c. t. im Saale „Z.
Kronprinz“ statttindenden Anträtts-
commers des Hall. L. C. geziemend
einzuladen,
Die p. t. präsidirende Lands-

S

Heute Montag, d. 1. Mai,
Vra Dinvolo.

in 2 Afte n.
Nur noch ganz kurze Zeit.

e e wmannschaſft Neoborussia,Ein Verkaufs-Wagen, zu jedem Ge-z I. A. Max Ursin X a. i,g der Stadtephorie Halle a/S. preiſen ſtets auf Lager ſchäft (Materialwaaren, Milch etc.) a àauf Freitag, den 5. Mai d. J., Nachm. 5. Uhr im Volkschulsnnale. paſſend, billigſt zu verkaufen. Näh. stud. med.Halle a/S. den 18. April Abe br im Ernst V oigt. Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutsche Schokoladen,
Hallenser Kakao

Schokoladenfabrik v. Nr. Daviüel Söhne.
Geſchäftsgründung 1804. Jahresproduktion 100,000 Ko.

GeboauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale
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feiseh,
r. Meſd,
ustr. 33,

ohne
rauſe,

ilen,
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Beilage zu e 102 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 2. Mai 1893.

Oeffentli ror di V. Friedri itäff che Stadtverordneten Sitzung in Halle. e Herren St.-V. Friedrich und Geh. Sanitätsrath Dr. ganz conform ſei, das Zugeſtändniß in dieſem einen Falle
d ülMontag, den 1. Mai 3893, Nachmittags 4 Uhr. Da hen zahlreiche ähnliche Anträge herbeiführen werde die mit4. Nach dem Magiſtraisan illigte di l pnlichefär Rentier d qutrag bewilligte die Verſammlung großen Schwierigkeiten erreichte Freilegung des Terrains nicht

Vorſitzender: Pro D i t xſeſſor Dr. Dittenberger, Schriftſührer außer den bereits r n in dieſer Weiſe wieder rückgängig gemacht werden dürſe,
Ba. meiſter Schulze. auch durch dieſe Erlaubniß an den Pächter des „Reichshofes“

Am Magiſſtratstiſche: mei 50 ferner bieß ſigiſtratstiſche: Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadt Heifer, Re h e cSbedeike en e rre Maurermeiſter der Thbeaterterraſſe eine Konkurrenz erwachſen iverde, welcbe
rätbe Jochmus, Keferſtein, Schulze Genzmer, Lüttig die von ibnen verausla

r e t 22 pin die Tagesordnung theilte der Vorſitzende Bern l n April vis 20. Mal 1892Zernial, Dr. Krähe, v. en.Vor Eintritt rähe, v. Holly, Bonſtedt, Dönitz.
mit, daß von Herrn Reg. Vanmeiſter Rimpler ein Schreiben in Höhe von 4411 71

von den

prämie ausſpricht. 2

und, Holzhändler bei ſpäteren Vermiethungen des Staditheater-Reſtaurants ſich
gaten Ausbaukoſten fur die zum Schaden der S ſü ider Stadt ſühlbar machen dürſten. ie Fzinſt werden in Höhe von ſprecher des Antrages meinten dagegen, daß dellelbe r wvt;

ohne daß eine Verkehrsſchädigung erfolgen werde, gutgeheißen

eingegangen ſei, in welchem der i ür die i u auf die Zei i bis 2 zch erſelbe ſeinen Dank für die ihm Juli 1892, und in Döbe von .34 Zeit vom 20. Mai bis 23 werden könne und auch aus äſtvetiſchen Srhitea Vplebteſe

tädtiſchen Vehörden als Anerkennung für ſei äti je Zeiit bei g für ſeine tig r 50 4 anf die Zeit vom t d iſekeit beim Bau des e und Viebhofes zugeſpr ſchon unter Aeng W Tage der Auszahlung dieſes Betrages e e h Breite des Bürgerſteiges ſei an der frag-
ußerdem war noch ein Schreiben des ſammten zu zahlenden In

ſo ausnahmsweiſe bedeutende, daß man weit-
Zinſen für ein Vierteljahr. Die gelijghr. D gehende Konſequenzen für ſpätere ähn Anträen werden ſich auf höchſtens 250 ſimmung zu den orllegenden un s n

Vorſtandes der 4 Sektion de s 5 i V 00 r K n 7 i8 ma pſch a ſt 8 belaufen, wenn die Reſtzahlun i bis Ende d. M. erſolgt. der Debotte wies Herr St x Schultz der im übrig ſ lch
rigen chenerufs-Genoſſenſchaft eingegangen als Abſchriſt einer (Ref. die Herren St. V. Hildebrandt und Steck

Die Verſammlung hieß den vom Architetien Svbreigleichlautenden Eingabe an den Magiſtrat; in demſelben wurde 5 Anlagen durchaus nicht unſympathiſch gegenüberzuſtehen er
darauf bingewieſen, daß vor kurzer Zeit di i pZer Zeit die Nachricht durch die ter er vorgelegten Entwurf zu einem ſchmiedeeiſernen klärte, darauf hin, daß vor etwa 3 Jahren die PolizeiVer-
Stadt gegangen ſei, die Allgemeine Elektriziſichtige, auf der Merſe ektrizitäts- Geſellſchaft beab- Thore des„der Merſebnrgerſtraße den Vetrieb der Kendaues r in Höhe von 1800
dort befindlichen Stadtbahn Strecke nmit Rück-ſicht auf den ſerpr en Ertrag derſelben einzuſtellen, und daß dieſer ger Aue e r n betaene

c che FGedanke Aus
ſchen Behörden verwirklicht zu werden. Der Vorſtand dericht dabe, durch Genehmigung ſeitens der ſtädti- iei8 der ſtädti zieben. Ref. die Herren St. V. Schulze und Colla.)

waltung den ähnlichen Antrag eines anderen Wirtbhes abgelehnt
des Rathskeller- habe mit der Begründung: daß ſie prinzipiell auf ſolche

Wünſche nicht eingehe; es ſei daher wünſes ſei inſchenswerth zu erfahren,ren berg welche ſchwere Bedenken in dieſer Frage ſ. n
Fir! Zil- J und ob etwa, wie es ſcbeine, die PolizeiVerwaltung jetzt einen

anderen Standpunkt einnehme und in allen ſpäteren Fällen auf
4. Sektion der Knappſchafts. Verufs Die Verſammlung ſtii genoſſenſchaft, deren Ge- e ſü ig ſtimmte dem Magiſtrotsantrage zu, ſolche Äntröge ei ſpätneſungshaus „Bergmannstroſt“ bekanntlich jenſeits der Friedens sie on de z hre n e

er Gas unſtraße an der Merſeburgerſtraße erba i ich in t ut wird, ſpricht ſich in Waſſerwerksverwalt iden erwähnten Schreiben eingehend o die etwaige Ein r
ſtellung des Stadtbahnbetriebes auf der 9

Zweck der Erreichung eines beſſeren Ertrages Bürmeiſter Dr. Schmidt erklärte, daß J er

meiſter Dr. Schmidt erklärte, daß es ihm nicht bekannt ſef,

n c e n n. (Ref. die Herren St.V. H i l d e b ran d t und r 7 a f t zgutzuheißen ſei. deshalb und auch wegen der Höhe der Entſchädigung weitgehende Folgen für ſpäter c V erwarten

abe dahin 7. Für die A2 bin beantwortet ſei, daß ihmvon Beſtrebungen, 1892 Ueb e d re d ev t Wo r ſeien. Jn der weiteren Beſprechung machten ſich die abweichend

welche auf Einſtellkur i Jde Vetriebes der ugchbewilligte. Dieſelben ſind weſen ine in dolge des ſcweren erregt ghd wider It gorlage geliend. gen el be
Herr St.-V. Sachs noch anführte, daß die PolizeiverwaltungStadtbabnſtrecke auf. der Me rſeburgerſtr 2a aße Winters und des allgemeinen Arbeitsmangels eniſtanden, indem nicht einmal Hausbeſitzern geſtatte, in ihren Vorgärten Schank-

abzielen, nichts bekannt und desh ixubigun Vor t und deshalb auch die Veun ein Mehr ngelBe tſeteneſſenſcheſt r e der Knoppſchaſts- 33 200 re t a für No.
idslos ſei. Die Verſammiung trat material von 2860 für r r r 7

erwachſen iſt:

brungsmittel von betrieb zu errichten. Schließli ir Schließlich wurde der Magiſtratsantrag
mit ganz ſchwacher Mehrheit, nämlich mit 22 gegen 21 Stim-

dieſen Ausführungen bei und er it di i id erllürte damit die Angelegenbeit eitle re her r men jandenoninzen. (Ref. Herr St.V. Juſtizrath Herzfeld.]
für erledigt.

1. Ein Antrag des Magiſtrats ging dahin, die Verſammlung
Die Vermiethung einer Wohnung im ſtädtiſchenz. B. auf den Titel Kurkoſten, gegen ru ü e ſegenüber. ſo daß die wirkliche Grundſtück Br ſtr 3. iuwete rwolle ſich auf Grund der Berechnungen des Stadtbauamtes n en eder her 135 2 Slbrehnſebe witbe duLehrer Rothländer gegen 9 z Wobresmiethe wurde gut-

damit einverſtanden ä ierklären, daß die Cautionen, welche gab Herr St.V. Friedrich ſeinem Vedauern dorüber Aus geheißen. (Ref. Herr St.V. Sach s.
11. ebenſo die Vermiethüng eines Raumes im ſtädti-u ch tn n i j ſtraße und der verlängerten Marienſtraße inHöhe von 19000 M. und 80000 M. beſtellt ſind, auf 7500 M. und r die Beſchäſtigungsloſen mit Noth meiſter G. A. Müller gegen 250 Jahresmiethe. (Ref. Herr

1t.)

weiter, indem ſie die letzteren auf 6000(Ref, die Herren St-V. Steinbauf und re ſoriete,25000 M. zür 2 re ifti i25000 M. herabgeſetzt würden. Ein Vorſchlag der Bau Kommiſſion ſchenk. ſondern n r a e erſte StS. Avelt

in e Ver rmging die Verſammlung in der Ermäßigung dieſer Beträge noch ſichtigt habe (Ref. Herr St.V. Demutb)
8. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß

der Wittwe Ritter für das von ihrem Grundſtück zur
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.v Königsberg. Dr. phil. Paul r zum

2. Polizeilicher Anordnung zufolge i ädti Witzufolge iſt anf dem ſtädtiſchen Leipzigerſtraße abgetretene Land von ca. 25 qm Fläche Direktor der hieſigen Univerſitäts-Bibliothek ernaunt.R mritz eine Leichenbalkle und zwei Räume 6500 .4 Entſchädigung gezahlt und auf Beſchreitung des Rechts- v Bonn. Der Minerolog Profeſſor Dr. Laspeyres
zur Aufnahme Cholera-Verdächtic C 5btiger und C, b o weges zur Enteignung der erwähnten Fläche verzichtet werde iſt zum Geheimen Bergrath ernannt.lera- Kranker herzuſitellen; zu erſter i i linder theilweiſe nicht bennßten Stä t die er en en de Menſtat wanteegt? di W u Klinit ſür dn ten rkefabrik eingerichtet. Die Ver 9. veantragt, die Verſammlung möge ſi nik für Nerven- und Geiſteskrankheiten, iſt zum Direktor d
ſammlung bewilligte die Koſten in Höhe von 800 (Ref. die do Wer Wir en
Maſchinenſchuppens Verwendung Breslau. Profeſſor Dr. Wernicke, Direktor der

daß gegen Pränumerandozahlng weiten pſychiatriſchen Klinik der Univerſität zu Wien ernannt.ter der Bedingung das zu her ſitäte ernannt.Berlin. Der Chemiker Dr. Mylius von derH rr t. V e Pr K b l h i trath D. Hüllmann).1n) eine Zeichnung vorlag,Der Vorſtand de u ä i W ür Proleſor rr Knaben- und Mädchenhorte beabſichtigt. Straßenverkebr r r r e eGöttingen. Der Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium
einen zweiten Mädchenhort im nördlin h ichen Stadt dem Reſtauratenr Jahn für das laufende Jahr de, Pr. Paul Feine tg ihm dazu die von der den unmittelbar vor der Reſtauration er Se et docent in der o ev ehe Wuteſer
Buben e n dieſer und der Kante des Plttenbelags belegenen, etwa 13 Miren e e be langen und 3 Meter breiten Bü rgerſteigthetl zu m Schan Dr. Her mann Sanuppe feierte am 29. Vpril das Jnbilän m

zu wollen daß dem gedachten Vorſtande des Magiſtrate und auch in der r rheitsbeſtluß einer fechstgjrig
e Meinungen über ihn eben s

ſchieden hatte, ihn der Ver
Ken Wöiſcheiſten nicht drbef MheſelAttgnher nei h Frl

ſchloſſen, dieſem Geſuche ſtattzugeben und beantragte, ſich damit betrieb

mit Rückſicht auf den guten Zweck und die heilſame Wirkung verſchieden
dieſer Einrichtungen die fraglichen Räume behufs Errichtung die Mehrheit derſelben ſich dafür ent

gen üderrnſes ſammlunje Verſammlung alt d rege hen wie e9 veiten 564bans 9 jederzeadche. hortes bis auf Weiteres unter der Be

en.
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„Womit kann ich dienen
Der neue Ankömmling ſtand einen Augenblick nachdenklich, faſt verlegen, da;

es erging ihm wie allen feinfühlenden Menſchen, wenn ſie anderen einen Dienſt
erweiſen und dennoch jeden Anſchein einer den Betreffenden daraus erwachſenden
Verpflichtung vermeiden möchten. Als gerade jetzt einer der Arbeiter wieder er
ſchien, benußte er die Gelegenheit, um in möglichſt ungezwungenem Tone zu ſagen:

„Wir können d guten Leuten viel unnütze Mühe erſparen; die Summe,
um die es ſich handelt, wird jedenfalls bei Weitem niedriger ſein, als die Rimeſſe,
die ich beauftragt bin, Jhnen einzuhändigen.“

Perger blickte ihn an, als verſtände er ihn nicht, Frau Helene preßte dieHand aufs Herz, Anna, des Vaters Liebling, legte die Rechte auf ſeinen Arm,
als müſſe. ſie ihm eine Stütze bieten; der Arbeitsmann, jeder überflüſſigen An
ſtrengung abhold, ſtand in gleichmüthiger Erwartung da. Winckler hatte eine
glückliche Jdee.

„Jch komme vom Sekretariat des Kunſtvereins,“ ſagte er, „bei dem ich Jhre
Adreſſe erfuhr. Jhre beiden Gemälde, der „Daniel“ und der „Jonas“, ſind verkauſt.“

„Verkauft! Wirklich!“ murmelte Perger.
„Gott ſei Dank! Endlich!“ flüſterte ſeine Frau und dann ſie konnte ſie

nicht zurückhalten ſtürzten ihr die heißen Thränen aus den Augen, während
ein krampfhaftes Schluchzen ihre Bruſt hob. Perger eilte an ihre Seite, und
Winckler ging zartfühlend auf den Vorplatz und ordnete das Heraufbringen der
bereits hinunter getragenen Sachen an. Während er draußen war, hatte Perger
Zeit, ſich in das gänzlich unverhoffte Glück zu finden.

Verkauft! Das magiſche Wort tönte noch immer in ſeinem Junern wieder
und übertäubte jeden anderen Gedanken es war für ihn und die Seinen ſo lange
der Jnbegriff alles auf Erden Wünſchenswerthen und leider guch Unerreichbaren
geweſen, daß die ganz unerwartete und plötzliche Verwirklichung dieſes Jdeals ihm
wie ein Traum vorkam. Verkauft! Ein Talisman, der in dieſen erſten Augen
blicken ſeiner Phantaſie mit unbeſtimmbaren und kühnen Bildern erfüllte, um gleich
darauf den kaum minder erfreulichen der nüchternſten Wirklichkeit Platz zu machen.

Doktor Winckler trat mit dem Gerichtsbeamten wieder ein, und nun erſt hatte
Perger ſich ſo weit beſonnen, daß er dem Retter in der Noth einen der Stroh-
ſtühle zum Sitzen anbot. Winckler ſchien an ähnliche Auftritte gewöhnt zu ſein

mit ſolcher geſchäftsmäßigen Gewandtheit erledigte er, was zunächſt zu thun
war. Er ließ ſich den Pfändungsbefehl vorlegen, bezahlte die darauf verzeichnete
Summe einſchließlich der heute erwachſenen Koſten, nahm die Quittung in Em-

ang und wandte ſich dann, als der Beamte ſich mit ehrerbietigem Gruß verab
chiedet hatte, dem Maler wieder zu.

Der Preis der Bilder war 2500 Mark, nicht wahr?“
„Jawohl,“ beſtätigte Perger. „1500 Mark für den „Jonas“ und 1000 für

den „Daniel“.“ ß„Wollen Sie gefälligſt nachzählen. Hier die Quittung über 264 Mark 8
Schilklinge, dazu 8 Schillinge und zwei Thaler macht 270 Mark, hierzu 30 Mark
in Markſtücken macht 300 Mark. Dann ſind hier weiter 10 Rollen zu 50
Thalern, 3 Scheine zu 300, 2 zu 25, 6 zu 5 Thalern zuſammen 880 Thaler

„Oder 2200 Mark Conrant,“ fiel Albert ein, der mit großen Augen die Geld
umme ausgebreitet daliegen ſah, die für ihn einen Schatz von geradezu unerſchöpf

ichem Werlhe darſtellte.
„Richtig, mein Junge, ſete Dich einen herauf. Das haſt Du ſchnell gerechnet.

Wie macht ihr das

u benutzen. Der Antrag

Unſer berühmter Philologe, Geb. Reg. Rath Profeſſor

um. Quxht Perſonglien.
TD zu tut. o. ihor r v Mia h H.r n die Ken Köthen Adter

Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. a
Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J- Mordtmann.

Menſchen durchkoſteten alle Bitterkeiten, die das Leben für Gott weiß wie viele
Jhresgleichen, die denſelben verzweiflungsvollen Kampf zu beſtehen haben, in reicher
Fülle bietet. Nie kam über die Lippen des treuen Weibes ein Wort des Vor-
wurfs; geduldig ertrug ſie es, wenn die überſtrömende Bitterkeit des Gatten auch
ihr gegenüber zuweilen verletzend wurde; wußte ſie doch, daß ſein Herz ihr mit
unwandelbarer leidenſchaftlicher Zärtlichkeit zugethan war nicht minder als in
der Blüthezeit ihrer Liebe, da er ſie umworben und gewonnen hatte.

Einige kleine Auſträge und einige Zeichenſtunden hielten die Familie noch
über Waſſer aber die Schuldenlaſt wuchs trotzdem immer mehr an. Die guten
Mobilien wurden nach und nach gegen ſchlechlere vertauſcht, die Lebenshaltung
ward immer armſeliger, die Wohnung erbärmlicher, die Gemeinheit der Menſchen

natürlich! immer größer. Die von Perger gemoalten Bilder fanden keinen
Beifall und keine Käufer; ſie mußten verſetzt oder an Winkelhändler verſchleudert
werden; die Kritik tadelte an dem einen Bilde, was ſie an dem andern vermißte,
rügte heute die Nuditäten, um morgen über die ängſtliche Scheu des Künſtlers
vor der Darſtellung des Nackten höhniſche Gloſſen zu machen, ärgerte ſich einmal
über die archäologiſche Pedanterie des Malers, um ihm ein anderes Mal kleine
Verſtöße gegen das Zeitkoſtüm aufzumutzen, fand ſein Kolorit bald zu glühend,
bald zu matt, ſeine Zeichnung bald zu flott, bald zu akademiſch kurz, ſie übte
gegen ihn alle jene berufsmäßigen Schikanen, unter denen der nicht anerkannte

Künſtler zu leiden hat.
Unbeirrt durch dieſe Quälereien ging Perger, eine eigenſinnige Künſtlernatur,

ſeinen Weg weiter; ihn freute es, daß ſeine Bilder wenigſlens nicht ignorirt werden
konnten, wie ſo viele eines flotten Abſatzes ſich erfrenenden Duteenderzeugniſſe er
folgreicher Kollegen. Vor zwei Jahren hatte der Kunſtverein ein kleines Bild
von ihm zur Verlooſung unter die Vereinsmitglieder angekauft. Das hatte Perger
ermuthigt, das Stoffgebiet dieſes Werkes weiter zu kultiviren, aber nicht mit
gleichen änßeren Erſolge; die Zeit verlangte Laudſchaften, die ausſahen wie ge-
kochter Spinat, Proletarier mit dicken Schmußkruſten an den Füßen, Seiden und
Atlasgewänder, deren blaſirte Trägerinnen vollſtändig Nebenſache waren, kleine
dinder, die Kuchen naſchten, in Milchtöpfe guckten, Großeltern gratnlirten, mit

Katzen und Hunden ſpielten und ſolches Zeng, gemalte Jlluſtrationen für ſeichte
Familien und Modeblätter, wollte Perger nicht auf die Leinwand bringen. Er
verſtand eben ſeine Zeit nicht.

Da geſchah es dem anmaßenden Künſtler freilich ganz recht, daß der bekannte
feinſinnige Kritiker des tonangebenden Hamburger Blattes ihn mit höhnenden
Worten zurechtwies, daß er „unſerem Gefühlsleben fremde“ Gegenſtände, wie
„Jonas in Ninive,“ malte, anſtatt dem modernen Zeitbewußtſein näher ſtehende
Themata, wie Rüben und Kartoffelfelder, Schmutzkruſten, Modedamen und Milch-
töpfe, zu behandeln, daß er lieber in den farbenprächtigen Pflanzenformen des
Südens ſchwelgte, als im Spinatgrün, daß er lieber bunte orientaliſche Trachten
auf die Leinwand bannte als Hol:vpantoffeln, Uniformknöpfe, Fracks und Atlas-
kleider. Ein ſolcher Artikel des feinſinnigen Kritikers ſtand auch heute wieder in dem
tonangebenden Blatte und bei dem Vergleich mit dem reizenden Bilde Knut Eckwall'ß

ame mit Papagei“, den herzigen Bildern Sonderlands „Kind mit Kaninchen“ und
ſthäkchens Geburtstag und den nicht minder herzigen Bildern Meyer's von Bremen

Erſt ein Küßchen“ und „Großmuttes Liebling waren Perger's „Döniel und „Jongs
ſchlecht genug weggekommen-



Der Regferugsaſſeſſor Or. jur. Brückwer in Morien j durch die Abotheker in Landsberg, in den benachbarlen Orken Reingewinn der Kaſſe pro 1892 9799 18 z beträgt. Gegen
werder iſt zum Landrath des Kreiſes Marienwerder, der Regie- durch die Apotheker in Zörbig. D Ergebniß zeigt, daß ſo den am Schluſſe 1891 verbliebenen Einlagebeſtand bat im Jg
rnngsaſſeſſor v. Schmeling in Stuhm zum Landrath des monches Brunnenwaſſer micht normal und nur in gekochtem Zu 1892 eine Verminderung der Einlagen um circa 340
Kreiſes Stuhm ernannt, der Geh. Regieruugsrath Reinhold ſtande für den menſchlichen, Genuß verwendbar iſt. ſtattgefunden. Jm vorhergehenden Geſchäftsjahre war bierin

u ie rzu Magdeburg in die Stelle eines Mitgliedes und Stempel- Frehburg. 1. Mai. (Gemeindeſteuern. Brücken eine Verminderung von 6600 zu verzeichnen. Die Zinſen
Fiskats der der Provinzial-Steuer-Direktion zu Berlin verſetzt, bau. Baumblüthe.) Für das Rechnungsjahr 1893/94 für Spareinlagen betragen 3,36
der bisher bei der Königl. Elbſtrom-Banverwaltung in Magde- werden 140 der ſtaatlichen Grund Gebäude und Einkommen- S Torgau, 1. Mai. (Bund der Landwirthe.) Um

r 4 t isurg angeſtellte Waſſer-Baninſpektor Seidel nach Pillaun ver ſteuer als Gemeindeſteuern erboben, während die Schul die Organiſation des Bundes der Landrirthe für den Krei
eht worden. und Kreisſtenern aus der Kämmereikaſſe bezahlt werden. Torgau in die Wege zu leiten, hatten die Herren Aimtsvorſteher

Der zur Zeit dem Landrath des Kreiſes Nenſtettin zur Die ſtaatliche Gewerbeſteuer iſt mit Zuſchlägen nicht belaſtet. Graß Zwethau und Rittergutsbeſitzer Zi er Großwig auf
ilfeleiſtung zugetheilte Regierungsaſſeſſor Dr. Rodewald Einen ſchnellen Verlauf nehmen die Arbeiten zum Neubau der den 28. April eine Verſammlung nach hier einberufen, welcher

iſt der Königlichen Regierung zu Köslin und der bisber im Unſtrutbrücke, Vor wenigen T agen wurde die in kaum etwa 150 Landwirthe, ſowohl aus den Reihen der Grobarund
Königlichen Miniſterium für Handel und Gewerbe kommiſſariſch 14 Tagen fertiggeſtellte 64 Meter lange Jnterimsbrücke dem beſter wie denjenigen der Kleingrundbeſitzer beiwohnten. Nach
beſchäftigte Regierungsaſſeſſor Dre Franke der Königlichen Verkehr übergeben und beute ſchon iſt ein Theil der alten biſto dem die Herren Einberufer mit beredten Worten und in über
Regierung zu Schleswig zur weiteren dienſtlichen Verwendung riſch merkwürdigen abgetragen. Die Leitung des Neubaues iſt zeugender Weiſe den Zweck der Verſammlung ſowie die Ziele
Tberwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Droege zu dem Könige Baumeiſter Krüger Naumburg übertragen wor- des Bundes klargelegt und zum Beitritt in den letzteren aufge
Bromberg iſt an die Königliche Regierung zu Arnsberg verſetzt den. ie Obſtplantagen prangen jetzt in überaus fordert hatten, nahm der Landtagsabgeordnete unſeres Kreiſſes,
und der Regierung?aſſeſſor Kirchhoff zu Burgdorf, Regie reichem, ſellen geſehenem Blüthenſchmuck; leider haben die kalten Herr Rütergutsbeſitzer von Ploetz Döllingen, der Präſident
rungsbezirk Lüneburg, der Königlichen Regiernmng zu Bromberg Nächte der vergangenen Woche insbeſondere den Frühkirſchen des Bundes der Landwirthe, das Wort, um ſeine Freude da
ur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Dem argen Schaden zugefügt.
zeierungsaſſeſſor Keller zu Schleswig iſt die kommiſſariſche

Verwaltung des Londrathsamts im Kreiſe Karthaus, Regie Magdeb. Ztg. ſchreibt:enerxleben, 1. Mai. tengekomnien ware. er de Kampf zwiſchen dem preußiſchen in politiſcher Beziehung nicht mit ihm übereingeſtimmt hätten.
rüber auszuſprechen daß er zu gemeinſchaftlicher Thätigkeit

(Salzbohrungen). Die auch mit ſolchen Männern zuſammengekommen wäre. die bisher

rungsbezirk Danzig, übertragen worden. Der neuernannie Re Bergfiskus und dem Baron v. Alvensleben zu Neu Der Bund der Landwirthe wolle ohne Unterſchied der Partei
gierungsaſſeſſor Haupt aus Merſeburg iſt bis auf weiteces gattersleken um die Salzlagerſtätten bei Löbnitz und alle die vereinigen, welche die Intereſſen der Landwirthe ſchützen
dem Landrath des Kreiſes Schlawe, Regierungsbezirk Köslin, Hobenerxleben iſt, wie zur Berichtigung einer früheren Meldung und vertreten wollen. Er babe ſelbſt Anfangs nicht geglaubt,
und der Regierungsaſſeſſor Vr. Koch zu Potsdam bis auf d e i i dieangeführt ſein möge, ſeit Sonnabend Mittag entſchieden, und daß es dem Bnunde gelingen würde, ſein Ziel zu erreichen.weiteres dem Landrath des Kreiſes Burgdorf, Regierungsbezirk Sor n e n ren des Vergfiscus. E s wurden bekannt Stärke der Bewegung aber und die Einmütbigkeit, mit welcher
Lüneburg, zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäſten zu ſich von beiden Seiten Konkurrenzbohrungen ſeit längerer Zeit ſ aus allen Theilen des Reiches Beitrittserklärungen erfolgt wären,
getheilt worden. 3 e 4 J ſ i j r i vollmit Aufbietung größter Energie und unter Benutzung der beſten haben ihn ſelbſt für die Sache gewonnen, für die er nunehe Hülfe mine betrieben. Dabei gelang es dem preußi und, ganz eintrete. Man habe Zwietracht in ihre F

ſchen Bergſiskus, ſeine Bohrung Nr. 1 bei Löbnitz, die am wollen, der Kleingrundbeſitz ſei gegen den Großgrundbeſitz a
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebun 9. März dieſes Jabres begonnen war, kräftig voran zu bringen geheht worden, die Differentialzölle und Staffellarife bätten denDer Nachdruck unſerer e iſt a mit wege e und Sonnabend, den 29. April, das obere Salzkager in Oſten des Reiches vom Weſten trennen ſollen: derartige Fragen

angabe geſlattet. chen.Q Merſeburg, 1. Mai 646 m Teufe zu erreichen(Junglings-Verein.) Am
die Allens wurde ſofort ein Fundkernſtück müſſen aber aus der Berathung ausſcheiden und nur die Allevon 1.5 m Länge aus dem ginge e e bederi und noch gemeinſamen Jutereſſen werden im Bunde der Landwirthe ihre

Sonntage beging der hieſige evangeliſche Jünglings-Verein unter am ſelbigen Tage die Mutbung in Förd erſtedt, das durch Vertretung finden. Wenn auch bei der Reichsregierung, insbe-
zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern auewärtiger Bruder-
vereine die Feier ſeines IV. Jahresfeſtes. Der Feſigottesdienſt
wurde Nachmittags in der St. Maximi Kirche abgehalten, wobei

Signaleinrichtungen mit dem t i i ür denBohrpunkt verbunden war, ein ſondere beim Kanzler des Reiches keine Sympathbien für tgelegt. Der Kampf iſt hiernach er da die Bohrungen des Bund der Landwirthe vorhanden ſind, ſo ſteht die preußiſche
J ir lwollendr Herrn von Alvensleben nach Salz bisher noch reſultatlos ge Staatsregierung doch dem Bund der Laudwirthbe woh eerr Hofprediger Ditthey aus Weimar die Feſipredigt über das i e Pr angene Mit gegenüber. Wenn dann auch aus landwirthſchaftlichen KreiſenJ „Rede, Herr, dein Knecht vöret!“ hielt. Die Nach blieben ſind. (Eine frühere durch die Preſſe gegang ge(theilung, daß Herr von Alvensleben zuerſt auf Solz geſtoßen alle Kräſte zuſammenſtehen, dann wird auch der erhoffte Erfolg

echte eng im Vereinslokale Kaiſer Wilhelms Halle ſei. iſt dahin zu berichtigen, daß damals nicht Salz, ſondern gewiß nicht ausbleiben Die Redner wurden vielfach von leb
Nach dem erſtatteten Jahresberichte zäblt der Lauge gefunden worden war. D. Red.)

jerein gegenwärtig 130 Mitglieder, darunter 26 Männer, als
Gäſte nehmen an den Vereinsabenden noch 53 Neukonfirmirte
theil. An den Vereinsabenden wurden 35 belehrende Vorträge

haftem Beifall unterbrochen und die danach von Herrn Gra
ſene Frage: „Sind die Ziele und Zwecke dese Lützen, 1. Mai. (Beſuch am Schwedenſtein. Zwethau aufgewor eFr0 irihe anVortrag.) Am geſtrigen Tage gaben ſich hier mehrere Turn Bundes derartige, das wir uns dem Bund der Landwirih

ei in Stelldichein! Die fröhli ſchließen können fand widerſpruchsloſe Zuſtimmung, die ſichdes verſchiedenſten Jnhalts gehalten. Außerdem beſchäftigte ſich Vereine der Nachbarſchaſt ein Stelldichein! Die fröhliche Schagr ſchließ d
eine größere Anzahl von Mitgliedern mit der Pflege des Männer-

begab ſich nach einem Umzuge durch die Straßen der Stadt dadurch kund gab, daß ſich die meiſten Anweſenden in die aus

z S 2 W i i italieder s einzeichneten.weſanges, andere mit Stenographie, bezw. Buchführung c. Neu Nach dem altberühmten Schwedenſtein binaus. Daſelbſt hielt liegenden Liſten als Mitglieder des Bundes einz
eingefühtt ſeit vorigem Jahre ſind die Volks und Jugendſpiele, der Vorſteher des Turnvereins „Germania'“ eine patriotiſche W Magdeburg, 1. Mai. (Bei dem nationallibe

be ſonnfäuli Anſprac i oßen S önigs itage) des Regierungsbezirks Magdeburg.welche ſonntäglich anf dem großen Exercierplatze abgehalten Anſprache und widmete den Manen des großen Schwedenkönigs ralen Parteitage)

werden und zahlreiche Betbeiligung geſunden haben.
einen Lorbeerkranz mit Atlasſchleiſe in den ſchwediſchen Farben. welcher bekavntlich am 7. Mai im Magdeburger Hof“ hierſelbſt

Vor rei 2 z indet, werden auch die nationalliberalen Abgeordneten desJ Vor zahlreicher Verſammlung ſprach geſtern der Landtags ſtattfindet, wer die nationalli yr.SFlur.) v le Witierara W See da abgeordnete unſeres Kreiſes Herr von Helldorf-zingſt über ſeine r nämlich die Herren von Benda, r. Dürre,
kalten Nächte im Verein mit der windigen, ausdörrenden Witte politiſche Thätigkeit und die rn erahte ten. r Weber ämnveſend ſein.
zung, haben den Getreidefeldern hieſiger Gegend doch ſchonangauchen Nachtheil gebracht. Der 330 e u Tammenilich iſt Weltfeiertag.)

er Aehren oder „das Schoſſen“ ſo nahe bevorſteht. Hier und wenn ſie auch dem

Weißenfels, Uber ehren t ſei o viel
uſere Kleinen leiden je ellenweis vi zuGlnclicher Weiſe tlitt dieſe Krankheit, tage s) der Sozialdemokratie iſt hier in e
Unterrichtsbetrieb der Elementarklaſſen j verlaufen. Trotz aller Großſprechereien in dem hieſigen

ang Rimpau, Seyffardt, Sombart, Conſul Weber und

S Magdeburg, 1. Mai. (Die Feier des Weltfeier

o er ich ſtär isher dur a daß die Arbeiter allera hat man ſich ſogar genöthigt in chte Weſtände des unſerer Schulen augenblicklich ſtörend. kommt, bisher durchweg organ und trotz aller Aufforderungen. beRoggens noch ngzupflügen, v r lebe re h fehlen, autartig auf. Da wir einmal von Kinderkrankheiten be Länder zum Gedächtniß und zur Veleäching der d
wie auch für alle anderen Feldfrüchte, Regen und Wärme richten, ſo ſei gleich hinzugefügt, daß wir bier von dem Welt Juli 1880 begründeten internationalen n leines Häuf

ſollte die trockene Witterung noch länger anhalten, ſo dürfte es j eiertag“ ſo gut wie gar nichts gemerkt haben. Hier ſtand ſammenſchaaren ſollten hatte ſich n C betheiligt welche in
ür den Stand der geidfrüchte ſehr ſchlecht und manche Hoff kein Rod ſtill. Die Zeiten ſind jetzt auch wahrlich nicht danoch. lein überzengter Genoſſen an n en un Aarwintelſchen

ming des Tandwirths zu nichte gemacht werden. Die jungen daß ein halbwegs deſounener Arbeiter einem Hirngeſpinnſt oder einem Ausflug noch Preſler rege G ſen darunter au
Sommerſaaten haben theilweiſe durch die letzten Nacht- gar einem grundfätzlich niemals, auch an den andern 364 Tagen Garten daſelbſt fanden ſich etwa de urde die Feier ge
kröſte gelitten. Auch der A nfgang der Zuckerrüben nicht arbeitenden Agitator zu Liebe eine ſichere, ihn und die Frauen ein. Jn der Mittagsſtunde wur è

ſehr zurückgekommen, trotzdem das Hervorbrechen j unter den Maſernu.

t linerrume völlig ausgetrocknet iſt und den Kernen die nöthige viele Arbeitgeber hatten unzweidentig zu verſtehen gegeben. daß, Sch rin voran durch Preſter und Eracau nach der Berine Genoſſin mi nrme iſt hin und wieder ein ſehr unregelmäßiger, da die obere Seinen nährende Arbeitsſtelle aufs Spiel ſetzen möchte. Und ſehloſſen, man zog, eine Genoſſin mit aufgeſpanntem feuerrotbe

euchtigkeit zur Keimung nicht liefern kann.
Niemberg. I. Mai. (Waſſermangel und Waſſer- ſich weiter nicht bemühen möge.

ca Querfurt, 1. Mai-ununterſuchung.) Die ſeit Wochen herrſchende trockene, win

o Goezi lwer muthwillig am 1. Mai feire, am 2. Mai Arbeit zu ſuchen Chauſſee. An der Grenze des Magdeburger Stadtibezirks wur
den ſie von Schutzleuten empfangen der Zug mußte ſich auf

(Nach dem ſoeben veröffent löſen und die Theilnehmer gruppenweiſe nach der Stadt zieben.

ent z i bhängigenZige Witterung hat die Gewäſſer hieſiger Gegend in ihren liten Rechenſchaftsberichte der hieſigen ſtädti- wo man ſich aufs Neue reſtaurirte. Die un im Saale des
Maſſen bedeutend zurückgebracht und ſteht wiederum eine Ca- ſchen Sparkaffe) pro 1802, betragen die Aktiva 1563 128.4 Sozialdemokraten hielten beute Vormittag
amität des Waſſermangels zu befürchien; auch die Brunnen

haben hi
ggen

77 die Paſſiva 1 453 324 93 attt, zer und da ſchon bedeutend abgenommen. Ju dieſen Reſervefonds 118947 30 Der Reſervefonds ult. 1891 volizeilich auf gelöſt wurde.

r r. i 1e 9900 r rräcnmereiräne uberwieſen, ſo daß der l Morgen 2 Uhr entſtand in dem Laden des hieſigen Magde-
mithin der Ueberſchuß als

Dreikaiſerbundes“ eine Verſammlung ab, die nach kurzer Dauer

a venfeuner.) Vorgeſtern

Mit verächtlichem Lachen warf der Maler das Bla i iNit ve tt auf den Tiſch, undAntikritik über den tonangebenden Kritiker war zwar e ne als

e r e en W thatſächlich nur aus zwei Worten
weniger kräftig und, wie manche ketzeri Hemüther lä iStillen dachten, nicht weniger begründet. e eng Anna the sagt in

„Wie könnt Jhr Euch nur über die
und Tochter, die ihre Bekümmerniß über die Verunalt sVaters micht verhehllen. wer e er die Verunglimpfung des Gatten und

el mi dert M ürdarum doch kein enſch mein Buder nich hundert Mal lobte, kaufen würde

Die Frauen ſchwiegen. Was hä ihätten ſie auch gerbietzry r traf nur zu ſehr das d hüge antworten ſonen Pergers
ieder erklang mit ſchrillem Ton die Hausthürglocke, und Frau Helene thatdas J weh, wie ſie im Antlitz ihres Mannes jenen Zug e e an W

vollen Blick gehetzten Wildes erinnert und den vom Schickſal verfolgten Men

ſen Unſinn ärgern!“ ſagte er zu Frau

m eigenthümlich iſt, weil ſie in Briefen nur traurige undſchaften, in jedem Beſucher nur einen Peiniger ahnen. ger we Se
Wſö nd a brrargt behielt die böſe Ahnung recht. Die vierſchrötige Geſtalt des
i beamten Gerichtsvollzieher, dieſe hirnloſe Ausgeburt formaliſtiſcherabu iſterei, gab es damals in Hamburg noch nicht die in der Thür erſchien
echtfertigte nur zu ſehr das nervöſe Auffahren des Malers.

rieth Tag, Herr Perger,“ begann der Mann in einer Sprache, die ver
Se z er im landesüblichen Plattdentſch ſich für gewöhnlich mit größerer

„Thut mir leid, Sie zu ſtören aber Sie wiſſen, kann's

„Was iſt's denn ſchon wieder?“ groll gergrollte Perger.
St „Na, die Schuld an Herrn Harburger,“ erwiderte der Mann des Geſetzes.

n inaſſen doch! 200 Mark, und mit Zinſen und Gerichtskoſten 264 Mark 8

„Aber Herr Harbur er en 5Stimme ein. g wollte doch warten!“ fiel die Frau mit zitternder

Bis zum 15. Jnli, und heute iſt der 20. Si i„Bis z Jnli, Sie haben nicht bezahlt vergeſſen jedenfalls wollen Sie mir den Betrag witgeben t beza e
eine ine getedehrihg W ich das. Aber mir iſt gerade ein Wechſel

g was weiß ich? ausgeblieben. Sie müſſen ja miLlusr den gen ſein. Ich h e e geblieben. Sie müſſen ja mit ſolchen

er Beamte ſah zweifelhaft zur Frau hinüber; ſie machte heldenmüthig eiletzten Verſuch: „Weim Sie noch eini e warten können ba Ha ken v
hwcht ein e ch ge Tage warten könnten, das Geld kommt ſo

„Thut mir leid,“ erwiderte er achſel e izuckend. „Herr Harburger hat mir be-t aufgetragen, entweder Geld zu bringen oder den Pfändungsbefehl auszu
hren Er hätte ſo wie ſo ſchon viel Nachſicht geübt, meinte er.

o er edle Mann!“ ſagte Perger in demſelben bitteren Tone. „Für ſeine
ark bekommt x nur 200 Mark wieder, und das für ein ganzes Jahr

e F ich habe keine acht Schilling in der Taſche.“
„o, iupſchriwen,“ erklärte der Beamte zögernd und mit offWiderſtreben. „Do helpt nix.“ 80 i eſfenvares

eideſ ging an's Fenſter und winkte ſeinen unten gebliebenen Gehülfen herauf.
e an, die wenigen Habſeligkeiten zu muſtern und über die pfandbaren

n a aufzunehmen. Perger ſtand am Fenſter und ſtarrte mit heißen
en Augen in's Leere. Seine Frau beobachtete ihn angſtvoll. Der Beamte

23

ſchrieb zögernd und verdroſſen, während ſein Gehülfe mit der gleichgültigen Ge
wandtheit eines Mannes arbeitete, dem derartige Auſtritte nichts Neues mehr ſind.
Als alles Pfandbare notirt war ging letzterer fort, um einen Ziehwagen zu holen,
in in Vorgeſetzter ſolgte ihm, für kurze Zeit die unglückliche Familie allein
aſſend.

Muntere Schritte und das Lachen einer hellen Knabenſtimme, deren Jnhaber ſich
auf der Treppe mit einem Kameraden gejagd und gebalgt hatte, unterbrachen die
unheimliche Stille, die über dem kleinen Raume lagerte. Gleich darauf öffnete
ſich die Thür und ein Junge von etwa zwölf Jahren ſtürmte herein, warf Mütze
m Ihr bei Seite und ſprang dann auf ſeine Mutter zu, die er umhalſte
und küßte.

„Fehlt Papa etwas fragte er ſcheu, zu dem Manne hinſehend, der ſein
allgemeines „Guten Tag“ nicht erwidert hatte.

„Geh und gieb ihm die Hand flüſterte die Mutter. „Der arme Papa hat
wieder viel Kummer gehabt.“

Der Knabe ging zu ſeinem Vater, faßte ihn an der Hand und wiederholte:
„Guten Tag, Papa. Jſt Dir etwas?“

„yVNein, mein Junge,“ antwortete Perger, der ſeine üble Laune niemals an
ſeinen Kindern ausließ. „Es geht uns ſchlecht, das weißt Du ja und da bin
ich verdrießlich.“

Er ging hinaus, indem er ſich mit der Hand über die Stirn fuhr. Der
Knabe ſah ihn einen Augenblick nach und fragte dam leiſe: „Wir werden wohl
noch Alle verhungern, Mama?“

Trotz ihrer tieftraurigen Stimmung mußte Frau Helene über die naive Frage
lächeln; zärtlich ſtrich ſie ihrem Liebling über das dichte dunkle Haar und ſagte:
„Für heute noch nicht. Es iſt noch ein ganzes Spintbrod da. Laß Dir von
Anna eine Schnitte und einen Apfel geben.“

„Nicht zwei?“
„Nun, meinetwegen auch zwei.“
Eine Viertelſtunde war verſtrichen, da erſchien der Gerichtsbeamte wieder,

diesmal mit zwei Arbeitern, um die gepfändeten Sachen abzuholen. Als ſie das
erſte der ärmlichen Möbel, die in den Augen des für die Armen und Elenden ſo
unbarmherzigen Geſetzes noch als zum Ueberfluß des Lebens gehörig und folglich
als pfandbar gelten, hinaustrugen, ſetzte Perger ſeinen Hut auf und ſchickte ſich
ſtillſchweigend zum Ausgehen an.

Seine Frau rief ihn zurück; als er ihrem Rufe folgend vor ihr ſtand, faßte
ſie ihn bei den Händen und blickte ihn mit ernſter ſtummer Frage in die Augen.

Er verſtand die beredte Sprache dieſes wortloſen Blicks und ſagte leiſe: „Sei
unbeſorgt, Helene, ich komme in einer halben Stunde wieder. Aber ich kann
das da nicht mit anſehen. Jch nehme Albert mit. Wir machen einen Gang
an die Vorſetzen und kommen dann über das Millernthor zurück. Bis dahin
werden ſie wohl fertig ſein.“

Er küßte ſeine Frau liebevoll auf die Stirn und wollte eben das Zimmer
verlaſſen, als ein Unbekannter hereintrat und ſich verbeugend höflich ſagte:

„Verzeihen Sie, wenn ich ſtöre Sie haben mein Anklopfen überhört,
Habe ich die Ehre mit Herrn Perger zu ſprechen?“

Mein Name iſt Perger,“ erwiderte der Maler, indem er den bereits aufge
ſetzten Mi wieder abnahm.

„Mit wem habe ich die Ehre?“
Dr. Wiuckler,“ ſtellte ſich der Fremde vor.
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Schadenfener. Das Waarenlager iſt zum grohen Theil
ernichtet, zum Theil beſchädigt. Die freiwillige Feuerwehr be-
chränkte durch angeſtrengte Thätigkeit das Feuer auf ſeinen
erd.

4 Staßfurt, 1. Mai. (Das Projekt der Schiffbar-
machung der Bode) iſt wieder um einen Schritt ſeiner Ver
wirklichung näher gerückt. Der Spezialſachverſtändige Reg.
Baumſtr. Taaks aus Hannover hat den Fluß von hier bis
Nienburg einer genauen Beſichtigung unterzogen und iſt dabei
zu dem Reſultate gelangt, daß das Projekt durchaus ausführbar
und die Terrainverhältniſſe günſtige ſeien nur bei Neugatters-
leben ſeien einige Schwierigkeiten zu überwinden. Das Projekt
iſt von hoher Wichtigkeit für unſere Stadt und es ſieht zu
hoffen, daß gelegentlich der regierungsſeitig jetzt eifrig betriebenen
hegulirung der Bode auch die Kanaliſirung derſelben
zur Ausführung gelangt.

8 Erfurt. 1. Mai. (Bund der Landwirthe. Jubi-
läum. Selbſtmord. Maifeier.) Jn der geſtrigent r der Kreisabtheilung vom Bunde derSaudwirthe kam es zu erregten Scenen. Als der Amtsvor-
ſteher Ritze aus Kirchheim ſeinen Vortrag über Ziel und
Weſen des Bundes beendet, begann der Agitator des gequeriſchen
Bauernvereins, der ehemalige Lehrer Kunze eine Rede, in
welcher er den Bund als ſolchen bekämpfte und ihn als Piedeſtal
für die Großgrundbeſitzer bezeichnete. Jnfolgedeſſen wurde der
Redner von der unwilligen Verſammlung unterbrochen und nebſt
dem für den Wiſſer'ſchen Bauernverein thätigen Agitator,
Namens Arndt, gezwungen, ſofort den Saal zu verlaſſen. Auch
mehrere Männer, die von dem genannten Arndt als „Krakebler“
mitgebracht worden ſein ſollten traf daſſelbe Schickſal. Am
Schluſſe der Verſammlung erklärten ſämmtliche anweſenden
Landwirtbe ihren Beitritt zum Bunde. Der hieſige Land-
rath, Freiherr von Müffling, beging heute das Feſt ſeiner
ſilbernen Hochzeit. Der Jubilar war aus dieſem Anlaſſe Gegen

reicher und herzlicher Ovationen. Die Selbſtmord-
tatiſtik unſerer Stadt nimmt einen beängſtigenden Umfang

an. Erſt geſtern wieder machte ein 56 Jahre alter verbeiratheter
Gewehrarbeiter ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Eine
unbheilbare Krankheit bildet das Motiv zu der traurigen That.

Die Maifeier der hieſigen Sozigldemokraten iſt ſehrbarmlos verlaufen. Zur feſtgeſebten Stunde wanderten die

„Demonſtranten“, einige Hundert an der Zahl, mit rothen Ab-eichen und Schleifen angethan, zu dem für die Feier auser-
ehenen Keller, unbehelligt von der Sicherheitswache. Einzelnelbtheilungen des 71. In Regts. waren conſignirt.

Erfurt, 1. Mai. (Die hieſige Schulverwaltung)
hat außer den mit großem Erfolge activirten Kurſen für

be t 7 Kinder nun auch eine Schule für ſchwaſcch-innige Schüler errichtet, deren Frequenz eine immerhin
erhebliche genannt werden muß. An dieſer letzteren Anſtalte wirken 2 Lehrer und eine Lehrerin. Die Unterrichtsmethode iſt

rre eine derart plangemäße, daß die Kinder verhältnißmäßig raſche
nnd Jortſchritte machen und häufig wieder in die Volksſchule über-

kreten können. Auch Kinder von auswärts ſind bereits als
eg Schüler der Anſtalt zu verzeichnen.

heiſe Genthin, 1. Mai. (Kreistag. Bau von Kleintie bahnen.) Jn der letzten Silzung des Kreistages des zweiten
ler erichower Kreiſes wurde bezüglich eines Geſuches um Unter-

r tützung des Baues einer Kleinbahn von Genthin nachzu Milow beſchloſſen, die Beſchlußfaſſung über die Petition ſo
ufe lange auszuſetzen, bis der Provinzial Ausſchuß zu der Frage,
e in in welcher Weiſe die Kleinbahnunternehmungen ſeitens der
hen Provinz finanziell zu unterſtützen ſein werden, eben ſo Stellung
auch enommen haben wird, wie dies bereits in anderen Provinzen
ge xſcheben iſt. Ein Vorſchlag des Kreisausſchuſſes, betreffend

bem Anterſtützung der Anlage von Kleinbahnen, wurde in folgender
mer Faſſung einſtimmig angenommen: 1) Der Kreis übernimmt
ur von der ſich bildenden Actiengeſellſchaft entweder einen Theil

auſ der Stammactien oder garantirt die Verzinſung eines ſolchen
ber Tbeiles von Stammacktien und behält ſich vor die Modalitäten
gen der Verzinſung event. der Amortiſation für jeden Einzelfall
ves keſtzuſetzen; 2) ebenſo behältz ſich der Kreis die Feſiſtellung

axer e einzelnen Linie vor und beauftragt den Kreisausſchuß, die
orläufigen Verhandlungen mit den event. Unternehmern zu

gern führen 3) die Feſtſetzung der Spurweite und der Vetriebs
be einrichtung, die etwaige Ueberlaſſung der Bahn oder ihres Be

kriebes an Dritte oder die Vereinigung der Vahn oder ihres
77 Betriebes mit anderen Bahnunternehmungen kann nur unter

Zuziehung und mit Zzuſtimmung des Kreistages erfolgen auch
i dem Kreiſe das Verkaufsrecht einzuräumen: 4) dem Kreis-
Zusſchuß iſt der Abſchluß der Rechnung alljährlich vorzulegen.
r Zum Zweck der Beſeitigung der Vagabondage ſind für das
u Rechnungsjahr 10600 -4 eingeſtellt. Die Verpflegungs

tationen beanſpruchten im abgelaufenen Rechnungsjahre
11 000 Die Entfernungen zwiſchen Klietz und Jerichow von

Be den benachbarten Verpflegungsſtationen ließen das Eingehen
nd ieſer beiden Stationen und die Errichtung einer neuen in
o. Schönhauſen wünſchenswerth erſcheinen. Bei der Kreisen, Wwarkaſſe betrugen die Einlagen am J. April 1892 1 538 759 .4
ein 10 gegen 1487 936 91 des Vorjahres. Der Reſerve

onds iſt von 55 153 auf 71666 .4 geſtiegen. Kreiskommunal-
ich tenern ſind im Etatsjahr 1892/93 39 466 ausgeſchrieben,

zämlich 17 des Veranlagungsſolls' der Einkommenſteuer und
die .5 o des Veranlagungsſolls der Grund und Gebändeſtener,
ete owie der Cewerbeſteuer.tze Wittenberg, 1. Mai. (Das prächtige und echteſie Original eines altdeutſchen Ofens) befindet ſich,r ie das Wittenb. Tal. mittheilt, dem vollſtändigen Verfall nahe,

n einer Aktenſtube an dem weſtlichen Giebel des zweiten
in athhausbodens. Der Ofen ſtammt nach Anlage und Arbeit

edenfalls aus der Lutherzeit und erinnert mit ſeiner Form und
t usſtattung an den Ofen der Lutherſtube. Wie dieſer iſt er in

3 orm einer Kirche gebaut, mit großem Heizkaſten, an deſſen
orderen Ende ſich ein thurmartiger Aufſatz erhebt. Die Kacheln

e: es Ofenkaſtens, größer als die jetzt üblichen, haben in der
itte einen tiefen, napfartigen Spiegel. und in den Ecken er

abene Verzierungen. Die Ecken des Ofenkaſtens ſind mit ver
n ierten Rundſtäben geſchmückt. Der Thurm beſteht aus drei

ich verjüngenden Käacheletagen, deren unterſte im Wechſel das
eliefporträt eines Herrn und einer Dame im ſpaniſchen Koſtüm

r alt während die Ecken von ſchräg liegenden ſächſiſchen Wappen
childern verdeckt ſind. Die beiden oberen Etagen tragen die

l ut ausgeführten Figuren der zwölf Apoſtel. Die Farbe des
fens iſt ein ſchönes, helles n Der alte Ofen wird

alsbald dem Provinzialmuſenm in Halle einverleibt
en.
S Nordhauſen, 1. Mai. Vorſtellung der Acca-

1 Zwerginnen. Kaliwerk-Anlagen. Fiſchäuber. Verſchönernng.) Durch Vermittelung der
ieſigen Abtheilung des deutſchen Colonial-Vereins wurden am
bend des vorgeſtrigen Sonnabends im hieſigen Tivoli-
beater einem zahlreichen Publikum durch den Afrikareiſenden
ohndorff die beiden (von Dr. Stuhlmann mit nach Deutſch

aud gebrachten) Acca-Zwerginnen vorgeſtellt. Der
ieſige Photogravh Albert Wiegaud führte dabei die von Dr.

Stuhlmann in Afrika gemachten photogravhiſchen Aufnahmen
als Lichtbilder vor. Das Sonderhäuſer-Kaliwerk
Glückauf“ ſoll nach Beſchluß des Vorſtandes der Gewerk
chaſt auf den zwiſchen den Nachbardörſern Stockhauſen und
hroßfurro, Hain und Uthleben belegenen Ländereien der fürſt-
ichen Domäne Sondershauſen angelegt werden. Jn den
etzten Nächten ſind in der Umgegend Fiſchräuber thätig
eiveſen und haben Fiſche nach Vetäubung durch Chlorkalk ge-
angen und geſtohlen. Nach Beſchluß der heutigen Stadt
eroxdneten- Verſammlung ſoll der jetzt neu geplaſterte Korn

Markt als Schmuck eine Reihe Bäume erhalten.
KFiſenach, 1. Mai. (Penſionsanſtalt für die

ilden den Künſtler.) Jn der Pfingſtwoche (25. Mai) wird
ier eine Vertreterverſammlung der bildenden Künſtler

Deutſchlands tagen. Dieſer Vrſammlung iſt ein Saal im
aroßherzoglichen Schloſſe bewilliet; ihr Zweck iſt die Erricht-
m Kiner Penſionsanſtalt fürdie bildenden Künſtler Deutſch

n ds.
j. Weimar, 1. Mai. (Mit dem Bau des Goethe-

pd Schiller-Archivs) wird in aller Kürze begonnen
erden. Zum Bauplatziſteinkronfiskaliſches Grun d-
t üſck in der Nähe des Reſidenzſchloſſes in völlig freier Lage

dem rechten Ufer der Jlm gewählt worden. Die Koſten

burger Wagreuhauſes auf bisſang ungufgellärke Weiſe ein

r

beſtreitet die Frau Großherzogin, während die ihr am
goldenen Ehejubilänm überreichte Ehrengabe zur inneren Aus-
ſiattung Verwendung finden ſoll.

Köſtritz, 1. Mai. (Großfeuer.) Geſtern brach im
obern Dorfe ein Brand aus, welcher drei Gehöfte in Aſche
legte. Bei dem großen Waſſermangel konnten die Spritzen,
welche aus den umliegenden Orten herbeigeeiltwaren, nur wenig
Thätigkeit entfalten.

S Leipzig, 1. Mai. (Ueber die Hauptverſammlung
des Börſenvereins der Buchhändler), deren wir
ſchon in unſerer heutigen Frühnummer Erwähnung thbaten, er
fahren wir aus der Magd. Ztg. noch Folgendes: Die Haupt-
verfammlung war ſehr ſtark beſucht. Der Geſchäſtsbericht fand
Genehmigung. Aus ihm ſei hervorgehoben, daß die Mitglieder
ahl des Vereins ſich von 2494 auf 2543 erhöht hat. Die im
ahre 1891 angenommene Verkehrsorduung hat ſich gut bewährt.

Das Vermögen des Vörſenvereins iſt um 29 391 99 auf
766 274 85 gewachſen. Die von dem außserordentlichen
Ausſchuſſe für die Verlagsordnung vorgeſchlagenen Abänderungen
der von der vorjährigen Hauptverſammlung augenommenen
Verlagsordnung für den deutſchen Buchbandel wurden genehmigt.
Dr. v. Haſe wurde mit der Begrbeitung des zweiten (Schluß)
Bandes der Geſchichte des deutſchen Buchhandels“ unter all
ſeiliger Zuſtimmung betraut. Ferner wurde beſchloſſen, daß ein
außerordentlicher Ausſchuß gewählt werde, welcher ſich mit der
Reviſion der veſtehenden Geſetze, betreffend das Urheber-
recht, befaſſe und zur Beſeitigung der Mängel geeignete Vor
ſchläge mache. Auch die von dem Vorſtande über die Umge-
ſtoltung des „Börſenblattes für den deutſchen Buchhandel“ ge-
machten Vorſchläge fanden Genehmigung. Jn den Vorſtand
wurden gewählt Niemeyer-Halle zum erſten, Stettner-
Freiberg zum zweiten Schriſtführer, in den Rechunngsausſchuß
Meißner-Elbing, Thienemann jun.-Gotha, Borſtell-
Berlin, in den Wabhlausſchuß LaberKöln, Fuendeling-
Hameln, in den Verwallungsausſchuß des deutſchen Buchhändler-
hauſes Cyrigeus und Georgi- Leipzig und in den Vereins-
ausſchuß GecksWiesbaden. Damit war die Tagesordnung
erſchöpft, und der Vorſitzende Dr. Brockhaus ſchloß mit
Worten des Dankes die Hanptverſammlung.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. a. BreslauGraßmaun a. Banberg. Ober-Jnſpektor Behge und Frau aus

Cöln. H. Wirth a. Creuznach. Rentier Mayer und Frau aus
Franykfurt. Sub Direktor Schrander a. Berlin. Hohmann aus
Proag. Fabrik-Direktor Weiß a. Stettin. Lieutenant Janger a.
Kehl. cand. theol. Lindemann a. Wittenberg. Heinzmann aus
Weimar. Baron v. Luck u. Baron v. Stein a. Paris. Wein
händler Baſtian a. Coblenz. Fabrikbeſ. Fenſtermann a. Elber-
feld. v. d. Wand aus Amſterdam. Gutsbeſitzer: Grünkorn aus
Benungen, Stetzuer a. Trier. Frau Gunz u. Tochter a. Rüdes-
heim. Kaufleute: Livpmann a. Hamburg, Rühlwein a. Fraukfurt,
Salzbach a. Wiesbaden, Koch a. Verlin, Wendler a. Vensheim.

Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Profeſſor Dr. Venediger u.
S Tochter a. Spandau. Dietze g. Neubeeſen. Gutsbeſitzer
Brauſe aus Dederſtedt. Fabrik Direktor R. Wels aus Deſſau.
Frau Wittwe b a Hordorf. Kaufleute Fritz Sänger u.
G. Mayer a. Cöln, Alf. Eckersdorff u. Rob. Noske a. Berlin,
Guſt. Weiſe g. Leipzig, Alex. Gans a. Bielefeld, Thilo-Hühneg-
Naumburg, Carl Purfürſt a. Dresden, Carl Kranefuß a. Herford,
J. Longerich aus Solingen, Wilh. Berkau a. Hamburg, Guſtav
Paſſavandt a. Frankfurt a M., F. Hanau a. Paris, Carl Schu-
macher a. Hamburg, Jonas a. Düren.

Continental- Hotel C. Leiſtuer. Fabrikbeſitzer: Haße u. Gem.
a. Schandau b Dresden, Schotter u. Gem. a. Berlin. Dr. jur.
Hilgendorff aus Berlin. Frau Rittmeiſter von Petersdorff aus
Steitin. MarineOffizier von Levetzow a. Kiel. Direktor Krumme
aus Nürnberg. Aſſeſſor Dr. Burgmann und Gem. aus Erfurt.
Muſikdirigent Hentze a. Trier a Moſel. Holzhändler Siebert a-
Wuzenhauſen. Elſzaſz a. Frankfurt a/ M. Kaufleute: Vorwerk
u. Gem. a. Schwelm, Rohde a. Schwibus. Naggatz u. Wöhler a.
Leipzig, Herrmann a. Nordhauſen Koethke a. Gera, Schütz ausFrautfurt a M., Weitzel und Alpers a- W ſra. Frank aus
Speyer, Krämer, Roever, Hennings, Jacobſohn u. Heymann a.Berlin, Thalbeimer a. Nördlingen, Hel mig a. Dresden, Herrmann
a. Nürnberg, Salzer a. Stettin, Rudloff a. München.

Verlooſ ungen.
Braunſchweig, 1. Mai. Prämienziehungder braunſchweiger 20 Thlr.-Looſe. 150 000 Ser.

8161 Nr. 9, 12 000 Ser. 132 Nr. 44, 6000 .4& Ser. 3753 Nr.
47, 3000 Ser. 1513 Nr. 25, je 300 .4& Ser. 404 Nr. 8, Ser.
915 Nr. 17. Ser. 1193 Nr. 23, Ser. 1297 Nr. 17, Ser. 2072
Nr. 14. Ser. 2586 Nr. 1, Ser. 3383 Nr. 12, Ser. 4818 Nr. 40,
Ser. 6151 Nr. 37, Ser. 7871 Nr. 3, je 240 Ser. 287 Nr. 4,
Ser. 1871 Nr. 24, Ser. 4676 Nr. 50, Ser. 4818 Nr. 28, Ser.
7443 Nr. 5, Ser. 8161 Nr. 15. SMünchen, 1. Mai. Gewinnziehung der 4-
prozent. 100 Thlr. -Looſe. 129000 Nr. 35897,
36 000 Nr. 137 852, 12 000 Nr. 92 679, 3600 .4 Nr. 85 314,
je 1200 Nr. 49201. 12 575, 102 168, 123 262.

Wien, 1. Mai, Prämienziehung der öſterreichiſchen 1858 er Creditlooſe. 150070 Fl. Ser. 3620

r. 71, Ser. 2601 Nr. 3, je 1500 Fl. Ser. 549 Nr. 3,
Ser. 1521 Nr. 6, je 1000 Fl. Ser. 1517 Nr. 72, Ser. 1521 Nr.
30, Ser. 1586 Nr. 77, Ser. 2072 Nr. 13.

Wien, 1. Mai. Prämienziehung der öſter-
reichiſſchen 1860 er Looſe 300000 Fl. Ser. 16 736 Nr. 5,
50 000 Fl. Ser. 13 113 Nr. 15, 25 000 Fl. Ser. 5966 Nr. 2, je10 000 l. Ser. 6899 Nr. 3, Ser. 15 368 Nr. 13.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Halle, 2. Mai. Auf die von hieſigen Bankhäuſern auf

gelegte 4 Anleihe der Knappſchaftsberufsgenoſſen-
ſchaft für deren Section IV ſind die Anmeldungen in ſolchem
Umfange eingelaufen, daß der Zeichnungsſchluß ſchon heute früh
um 10 Uhr herbeigeführt werden mußte.

Berlin, 1. Mai. Jm Zuſammenhange mit der Ein-
löſung des Gruſonwerkes hat die Firma Friedrich
Kruvpp in Eſſen 24000000 .4 4 Obligationen an eine
Grupve, beſtehend aus der Seehandlung, Berliner Handels-
geſellſchaft, Dresdner Bank, Deutſchen Bank, DiskontoGeſellſchaft, S. Bleichröder, Rob. Warſchauer u. Co. und Mever Codn
begeben. Bei der Emiſſion werden auch auswärtige Firmen
Zeichnungsſtellen ſein. Wie verlautet, ſoll der Einlöſungspreisſür die Gruſon Aktien entweder den Vertragsbeſtimmungen
gemäß in Boar oder in den neuen vierprozentigen Krupp-Obli-

angeboten werden; letztere ſeien innerhalb 30 Jahren
zu tilgen.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Conpons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
popiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zabl
ſtellen eingelöſt werden, iſt von 83 auf, 83/4 herabgeſetztworden. Es werden demnach bis auf Weiteres für 100 ſt ge
zahlt 166,50

Breslan, 1. Mai. Jn der heute abgehaltenen ordent-
lichen Generalverſammlung der Waggonfabrik Hoſmann wurde
die Dividende auf 10 feſtgeſetzt.

Elberfeld, 1. Mai. Die hentige ordentliche Geueral-
Verſammlung der Actionäre der Vaterländiſchen Transport-
verſicherungs- Geſellſchaft ſetzte die Dividende für das Jahr 1892,
in welchem ein Ueberſchuß von 51 027 erzielt wurde, auf 6
oder 30 .4 pro Actie feſt.

Lübeck, 28. April. Jn der beute abgehaltenen Geueral-
verſammlung der Aktionäre der Deutſchen Lebensver-
ſicherungs- Geſellſchaft wurde auf Vorſchlag des Ver
waltungsrathes die Auszahlung einer Dividende von 160 .4 pro
Aktie für das Jahr 1892, ſowie eines Gewinnantheils der Ver
ſicherten von 52,20 einer Jahresprämie an die Jahresklaſſe
1873, eines ſolchen von 42,30 an die Jahresklaſſe 1877, eines
ſolchen von 30,10 an die Jahresklaſſe 1881. eines ſolchen von
18,50 an die Jahresklaſſe 1885 und eines ſolchen von 6,90
an die Jahresklaſſe 1889 genebmigt und dem Verwaltungsrathe
für das Jahr 1892, ſowie zugleich auch für die im laufenden

Jahr bis jetzt verfloſſelle Zeit Decharge ertheilt. Der Vorſchlag,
aus der Reſerve für unvorhergeſehene Verluſte die Summe von
50 000 .4 zur Begründung eines Kriegsverſicherungsfonds zit
entnehmen, wird genehmigt. Dem Jahresberichte entnehmen
wir Folgendes. Das Jahr verlief nicht ſo, günſtig wie das
Vorijahr, da der Gewinn aus der Sterblichkeit ein weſentlich
eringerer war. Dieſer Umſtand war in erſter Linie der Jn-
uenza zuzuſchreiben, welcher Krankheit 49 Perſonen, verſichert

mit 142682.50 erlagen, ungerechnet diejenigen Sterbefaälle,
die auf Folgekrankheiten der Juflnenza zurückzuführen waren.
Dennoch würden an der Sterblichkeit 134 770.40 .4 erübrigt.
gegen 252 720.69 im Vorjahre. Der Reingewinn betrug
287 156.54 wovon 272 000 zur Vertheilung beſtimmt wur-
den, und zwar zu mit 204000 .4 an die Verſicherten und zie

mit 68000 an die Aktionäre; an Tantieme waren 13 600
Mark zu entrichten und der Reſt wurde mit 1556.54 der
Reſerve für unvorbergeſehene Verluſte überwieſen, welche ſich
einſchließlich des „Geſeßlichen Kapitalreſervefonds“ auf 703 956.83
Mark bezifferte. Die reine Zunabme der Verſichernngsſumme
betrug 3 734 047.17 .4; die Prämieureſerve ſtieg um 1 690 916. 55
Mark auf 41706 43481 die Summe der beleglen Gelder
deren Durchſchnittszinsfuß 4.25 betrug, bob ſich im 1309 113
Mark 93 Pfa. auf 39 482 569.01 wovon 35 335 048.70
89,50 in Hyvotbeken angelegt waren. Die PrämienEin
nabme betrug 4929 618.81 .4. die Zinſeneinnahme nebſt Mieths-
ertrag des Hauſes der Geſellſchaft in Berlin 1669 023.76 und
die Geſammkeinnahme 6 638 433.13 während die Geſammt
ausgabe ſich auſ 4660 360.04 und zuzüglich der Steigerung der
Prämienreſerve und des Prämien-Uebertrogs auf 6351 276.59
bezifferte. Als Gewinnantheil der Verſicherten waren aus
1892 und früheren Jabren zurückgeſtellt 577 206. 13 wovon
im laufenden Jabre 217 618 52 .4 zur Vertbeilung kommen, ſo
daß für ſpätere Gewinnvertheilungen 359587 61 reſexvirt
bleiben. Jn der Haupibranche, der eigentlichen Lebensverſiche-
rung, waren 2994 Verſicherungen beantragt worden zu 12 494 350
Mark, wovon abgeſchloſſen wurden 2277 Verſicberungen zie
9432550 Der Beſtand der Lebensverſicherungen ſtellte ſich
alt. 1892 auf 37 693 Perſonen mit einem Verſicherungskoritale
von 151 746 192.99 und der Geſammtbeſtand der Verſiche-
rungen aller Branchen auf 41773 Perſonen mit einem Verſiche-
rungskapitale von 155 992 318.57 .4 und 184 452.36 .4 jährlicher

Feänelgns der Geſellſchaft pro ult, 1892 befindet ſich
im Jnſeratentheile.

Magdeburg, 29. April. (F. O. Licht.) Zucker Sicht-
bare Vorräthe und ſchwimmende gen

1892 1891
Deutſchland 1. April 265064 320 109 398 687 t
Hamburg 19. April 37 900 99300 1715 620
Heſterreich 1. April 2275 000 265000 295 000 2
Frankreich J. April 320115 315387 293 422
Holland 15. April 17 573 44 001 41 447Belgien 15. April 34 265 34918 21581England Dre E 87698 103 229 117956

chwimmend 1 uropa amS Aprit n r 28 028 33 016 51 897
zuſammen in Europa 1065 645 1214 960 1235 610 t

Vereinigte Stagten von Nord
a m z xc 133 000 100 762 76 151

avang un atanzaAprivt 1e7000 134 119 168 495
Schwimmend nach Nordamerika
am 17. April. 25 183 38 392 23 106 4
zuſammen in Nordamerito 255 1883 21326. 25 t

Ueberhaupt 1350 826 1488 216 1 493 363 t
Vorläufige Zabl.

4 Ausſchließlich Beſtände in Originalkähnen und noch nicht
clarirten Schiffen.

Conursbericht der Bankfirmen zu Halle a, S
Börſe vom 2. Mai 1893.

—7ßaptpegge s Coursnotiz

Hall. 4 Stadt-Anl. v. De 2 a 1I03,2b6 G.
Halleſche 3/2 Theater Anl.

von 1884
Halleſche 32 Stadt Anl.

von 1686 eHall. 32 Stadtanl. v. 1892.
Akener 3 i Stadt-Anleihel
Erfurter 3 i/2 Stadt-Anl.
Halberſtädter 3 e Stadt

Anl. von 1890
Naumburger 3 Stadt Aul.
Landſchaftliche 3 2

3 97,25 bz.

347 G.l297,75 B.
31 95,50 G.
3 97,25 B.

3 97 G.3 96,75 bz.

Central-Pfandbriefe 2 DZi h 9 ,00 bz. G.
Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbriefe 4 (102,80 G.Sächſiſche 4 Provinzial-Anl l1I03, B.Säch 3 0 yWPigdioe gin 2 Z/98, G.
Unſtrut-Regul. lig.g (Brek deebre m 3 97,25 G.
Cröllwitz, ActienPapierfabrik,
g vie e We dlehe u s 4 (101 00 G-

örbisdorf Zückerfabrik,Lud Apfeine tſchaft, Hyp 7 l 4 I101,00 G.
udwig II, Gewerkſchaft,n Miethe v tohle 2 4 108,50 G.

raunkohlen,aumburger T eHypAnl.
Waldauer BVraunkoblen 4, o

acht Segenchſiſch-Thür. Braunk.-Ver

4 Schuldv. 103, bz.Werſchen-Weißenfelſer Braunk.
i o Schuldv. 4 102,75 G.

1892 1Halleſche Bankverein-Actien gi 5 157, G.
Sparu. VorſchußbaukAktien J 1892 6 4 105,50 bz.
Eönnern, Malzfabrik-Actien Ilso1/92) 12 6
Eröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1891/921 7 4Dörſtewitz Rattmanusdorfer
Brannk.-Jnd.-Act. (891/921 5 4 72 B.

Eilenburg, Kattun-Manufaktur-

Actien I1691/321 2 leldſchlößchen Brauerei-Actienſiso1/921 4 4 79 V.
lauzig, Zuckerfabrik-Actien I1891/921 12 14Zaleß Da hnenigoreer 1892 35 1 1299 B.
alleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 103, G.

Hildebrand'ſche Mühlenwerk
Actien, I1831/92] 15 4 1167 G.Körbisdorf, g. 1891/921 12 1 I18,50 B.

Landsberg, Malzfabrik-Actien]1891 921 10 5Naumburger BraunkohleuAct.ſiso1 8 4 II15 bz.
Niemberger Malzfabrik-Actienſis91/92 o 4 172 V.
PackhofsActien 1891 4 4 (46,00 G.
SächſiſchThür. Braunkohlen
Sächſ n 8 o 1892 7 4 I134,50 G.

ächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Pr.Actien 1992 7 5 134,52 G.

Waldauer Braunkohlen St.
Aktien 1891192] 8 mWerſchenWeißenfelſer Braunk
St.Actien 1891/92) 15 174,00 G.Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

chaede!

Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-
fabrik-Actien

251,59 G.

4

4

1891/92) 20 4
1891/921 5 l 4

6 4Zuckerraffinerie Halle Actien 1891/92 114 V.BruckdorfNietlebenerBergbau

Vereins-Kuxe ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaftl

Kuxe s fco, (195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
Vro Stück. Excl. Dividende

S a

e

S
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Hötel Stadt Hamburg.
Halle a. 5.

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

Polel n. Reſanram- Empfehlungen,

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Vahnhof, (3486
durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger We deieder Dresdner

Hötel zum Kronprinz.
Halle da. S. er

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Babhnhof-

Hans erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten r

9jeder Beziehnng-ä t Rud. DBraheim.

9 Grüu's Wein-
Restaurant,

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
Beſtrenommirte Weinſtube

Täglich friſche Maibowle, Krebſe,
Reichhaltige Frühftücks n. Abeundkarte.
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon.

Spezinalität:
„NMoc-tourtle Soup u. Schinken in

„Burgunder“
Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Diners und Einzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe-
Separates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: F. Fitm
Hallesches Weinhaus

O. Beci«er,
Alte Promenade G.

früher Café David. neb. d. Universität,
gegenüber d. Stadttheater.

Telephon 706.
PVingang Knulenberg.rig pſats

Hötel garni zur Börge,
Zimmer Mk. 1,50.

Im Parxterreu. Etage altreuommirtes

Anneonoen- J

Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 1591. Ununterbro

Restaurant
Kulmbacher Exbort. Gute Küche.

Echt Pilſener Bürgl. Bräuhaus.
Vaul Sünderhauf.

e

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 161

chen geöſſnet von 7-7. 4

Ofeiere a. D.Beamte oder Lehrer, die im Dienſte e. hochangeſ. Lebensverſ. An
jſtalt (ev. Nebenbeſch.) ihre Verbindungen productiv ausnutzen wollen,
werden um gefl. Off. sub O. J. 36133 an B. Mosse, Halle gebeten

27-30,000 Mark
ſofort oder ſpäter zur J. Stelle zu

geediren gesucht.
unter d. 4669 befördert
Rudolf Mosse, Halle. 8943

Gefl. Offert.

400 Morgen Land
in der MuldenAue, guter Wieſen,
Weizen und Rüben-VBoden, größten
theils von Waſſer umgeben u. außer
dem ringsum eingezäunt, zur Er
richtung einer muſterhaſten Guts
wirthſchaft vorzüglich geeinnet, iſthe
u verkaufen. Reflectanten wollen

Adr. abgeben unter B. c. 36120
bei Rud. Mosse, Halle a. S.

Saalschlossbrauerei

Giebichenstein,.
S Bei günſtiger Witterung

Heute Mittwoch, Nachm. 4 Uhr

Grosses
Militär- Concert

der Kapelle des Kot Magdeb. Füſil.
Regts. No. 36. (8960

Entree ä Perſon 30
O. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 St. 3 .4
giltig zu ſämmtlichen Concerten an
den Wochentagen, in welchen Localen
ſie auch ſtattfinden, ſind in den
Cigarrenhandlungen der Hrn. Stein-
PrecherTasper, Vaunl Griämm,
Wädicke, und in Giebichenſtein bei
Herrn Reichardt jun. zu haben.

Moſelwein
kaum zu

unterſcheiden

zur Kur, zur
Bowle ete.

Verkauf in Flaſchen zu Original
Preiſen auch bei Herrn Herm.
Uarticlk, Leipzigerſtraße 40,
bei Herrn Wilhelm Lüärm,
Friedrichsplatz. 8961

Die LöwenApotheke
e a. S.empfiehlt ihr nach bewährter Vorſchrift

dargeſtelltes

„Pussschweissmittel“,
daſſelbe iſt von außerordenllicher Heil
kraft hei wundgelanfenen Füßen, Fuß-
ſchweiß, Entzündungen der Zehen n.
dem in Folge übermäßigen Schwitzens
entſtehenden läſtigen Jucken. Auch be
ſeitigt es den üblen Geruch der Füße
in furzer Zeit. à Fl. 2,50. (8945
S aat- u, Speise-

Kartoffeln, e
Fir. blaßrothe Kartoffeln, verz gut r p. e verkauſt

Garantirt Roggenbrodh 5
Thüringer Landhbrod,

Rheinisoh, Schwarzhbroch
in vorzüglicher Qualität, hochfeines
Frühſtück, größte Auswahl geſchmack
vollſter Kuchen und Tafelgebäcke.
Sonntags früh Speckkuchen empfiehlt

5 Dampf-F. A. Hollmig, vageren,
W Bernburgerſtraße 21.

8946 und Gr. Ulrichſtr. 24.

„Meine durch fortwährenden
Eingang von Neuheiten ſich
ſtetig vergrößernde

50
PfennigAbtheilung, ſowie die
damit in Verbindung ſtehende

1
Mark Abtheilung bilden die
beſte Gelegenheit zum vor-
theilhaften Einkauf kleinerer
Geſchenke und Haushaltungs-
gegenſtände. Meine

MarkAblheilg. enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die
ſich als Hochzeitsgeſchenke für
dieſen Preis od. zuſammenge-
ſtellt für 6, 9 reſp. 12 .4 vor-
züglich eiguen. 8974

C. F. Ritter, SHalle a. S., Leipzigerſtr. 90.

eSchüler-Penſtonat
Neue PromenadeV. Th. Starke, 5 u. am Gr. Berlin.

Freundl geräum. Wohnung in ſchöner,
geſunder Lage, dem Waiſenbauſe gegen-
über. RegelmäßigeArbeitsſtunden unter
meiner beſtändigen Aufſicht mit erfolg-
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr
uteRefultaleerzielt werd. Schwächere

Schüler erhalten energiſchen h
Unkerricht im Hauſe. Gewiſſenhafte
Erziehung bei unmittelbarem Familien-
anſchluß. Gemeinſame, Spaziergänge-
Ausreichende und anerkannt gute Koſt
Mnſikunterricht im Hauſe. Turn Ein
richtung im Hofe. Mäßige Preiſe.

8944 Th. Starke.

M Suche

Haltbarster
Fussboden-Anstrich!

Tiedemann's
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend,mitFarbe in 5Nüanceu, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden-

Glanzlacken anHaltbar-
S keit überlegen. Einfach
W. in der Verwendnng,

S daher viel begehrt füre jeden Haushalt Jn
Sehutzmarke, 1 und 3/, KiloDoſen.

Nur echt mit dieser Schutzmarke.
Carl Fiedemann, voſtieram, Dresden,

begründet 1833.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
aufſtriche und Proſpecte gratis, in

Halle:Ernst Jenteseh, Leipzigerſtraße 31
(am Thurm). 8936Leonharädt, Reilſtroße 6.

V. A. Patz, el Ulrichſtraße 10.
Herm. Quaritseh, Leizigerſtr. 54.

Cyeorin-Iandelklbig
iſt unſtreitig das beſte und bewährteſte
Mittel zur Erlangung einer

zarten weichen Haut.
in Cartons zu 30 und 60 Pfg. allein
echt zu haben in der Drogenhandlung
von

Ulrichſtr 9,p Palz, en
S Spargel

täglich friſch geſtochen, lieſzri, zu
billigſten Tagespreiſen

jedes belicbige Quantum die
Conserven- Fabrik 8668

Gänſcefurth b. Hecklingen.
Kufbürſtfarben,

Stoffrarben,
in allen Nüancen empfehlen 8941

E. Walther's Nacht.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 28.

Anagatomiſch-phyſiologiſche
Heil- und Knunfſtanſtalt
Fußleidende.

Jedermann Heilung ſeiner
kranken Füße in obiger Anſtalt

Erfolg garantirt!
Joh. Jajszycek,
ſtudirt L u. Phyſiol-

Schuhmachermeſſter.
Friesenstr. I2. 8268

Eleg. Damenkoſtüme
werden ſchnell und billig angefertigt

Schillerstrasse 14 I.
III

mit rothem Stein vom Reichshof bis
zur Sophienſtr. verloren. Gegen Be-
lohnung abzugeben Sophienſtr. 15.

Claviere t v. Laie Länke die i

S Morg. Mittwoch
Abend

ff. friſche hausſchlachtene

Wurſt
bei Gust. Fricdvich, Bärgaſſe.

Thonrohre, Kuh- u. Pferdokrippen,
Schweinetröge, Cemente, Kalk, Oyps,

Verblendsteine, Pflasterklinker,
rheinl. Thovplatten für Flare und
Trottoirs, sowie Mosnikplatten ete. ete.

empfiehlt 8942
Wilh. Reupsch,

Telephon 209. „Grüner Hor“.

S Herrenſtoffe
werden jetzttäglich vonanswärtigen Ver
ſandt-Geſchäſten angeboten, die man hier
mindeſtens ebeuſo preiswerth und
unter größerer Garantie kaufen kann.

Jch empfehle moderne, gut tragbare
Stoffe in:
Buckskin, Kammgarn

und Cheviot
zu jeden Preiſe. 8931Bitte machen Sie einen Verſuch bei

A. Wegoerich,
Neunhänſer 2. nabe am Markt.

Wohlſchmeckende
Altmk. Speiſekartoffeln

liefert wegen [8718E. Görnemannin Sechanſen, Altmark.

Jn Soolbad Köſen
ſind die Villen Friedrichſtr. 62 u. 63
zu verkaufen; d. Gradirwerk und die
Bäder ſind ganz nahe. Näheres beim
Beſitzer daſelbſt. (8421

friſch gedroſchenes1200 Centner Weizenſtroh ver
kauft lowryweis ab Bahnhof Artern
den Centner zu 1 Mk. 60 Pfg. das
Rittergut Kalbsrieth bei Artern.

eine Wohnung befindet ſich vom

I. Mai an 8949Harz 14 part.
Merold, Hilfsprediger.

6 des Harer-200 Ctr. c werden m
kaufen geſucht. Gefällige Offerten nebſt
Preisangabe ſind an Gut Neumühle
bei Worbis zu richten,

Bekanntmachung.
Die Verwaltung der Beeſenerſtr. 8

hierſelbſt beruhenden amtlichen Ver
kaufsſtelle für Poſtwerthzeichen iſt auf
den Kaufmann Herrn K. Stellſeld
übergegangen.

Halle aS. 3, 1. Mai 1893.
Kaiſerliches Poſtamt 3.

Frätsch- 8977Kartoffeln.
„Großer Vorrath von den ſehr be

liebt gewordenen „Saxonia“ im Kochen
und Geſchmack vorzuglich, desgl. ff.
Neuſt. u. Eierkartoffeln, ſehr mehl-
reiche Zwiebelkartoffeln (und die ſchon
bekannten, ſehr ſchönen Magnum-Bonum
ä CEtr. 2 Mark) empfiehlt 8966

O. HRelIer,
Steinweg 32.

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Deſſan, unweit der

Städte Wörlitz und Wittenberg,
ca. 6 Kilometer von der Eiſenbahn-
ſtation Vergwitz belegene

Herzogl. Domäne Rehſen
nebſt den Vorwerken Rothehaus,
Grünehof und Gohrau, beſtehend aus

5,0792 ha Hof- u. Bauſtellen,
2,4615 Gärten,

594,0277 Aeckern,
74,967 Wieſen,
32,1939 Hutnngen,

2,3328 Holzungen und
345120 Gruben, Wegen, Gräbenpp.
744, 8068 ha zuſammen,
ſoll mit den Wohn, Wirthſchafts- und
Brauereigebänden, dem Feld, Garten-
und Bauminventar auf die 18 Jahre
von Johannis 1894 bis dahin 1912
öffentlich aufs Meiſtgebot

verpachtet werden.
Termin hierzu ſteht anf

Dienstag, d. 6. Juni 1893
Vormittags 10 bis 12 Uhr

in unſerem Amtsgebände neben dem
Herzogl. Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachthewerber mit dem Bemerken
cringeladen werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termin-
ihre Befähigung als Landwirth und
ein zu ihrer Verfügung ſtehendes Ver
mögen von mindeſtens 200000
glanbhaft nachzuweiſen, auch ein Bie-

h von 3000 zuhinterlegen haben.
Die Pachtbedingungen können in

unſerer Kanzlei eigeſehen, von letzterer
anch gegen Erlegung von 3 Schreib
gebühren bezogen werdeu.

Der jetzige Päch'er, Oberamtmann
Vehrend in Rehſen, iſt erſucht
worden, die Veſichtigung der Wirih-
ſchaft zu geſtatten.

Deſſan, den 25. April 1693.
Herzogliche Hof- Kammer Vitzanu,

Bekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzoge von

Anhalt gehörige, in der Provinz Sach-
ſen, im Kreiſe Vitterfeld, belegene
beſtehend aus

Rittergut Coeberitz,
13356 ha Hof- und Banſtellen,
0,7538 Gärtken,

268,0646 Aeckern,
9,3719 Wieilen,
1,1278 Hutungen und
09968 Wegen, Gräben pp.

2381,6505 ha zuſammen
oll mit den zur Pachtung gehörigen

ohn, Wirtſchafts und Brennerei-
gebänden, dem Feld, Baum und Garten
inventar guf die 18 Jahre von Jo-
hannis 189 4 bis dahin 1912 öffentlich
aufs Meiſtgebot

verpachtet werden.
Termin hierzu ſteht auf
Monktag, den 5. Juni ds. Js.

Vormittags 10 bis 12 Uhr,
in unſerem Amtsgebäude neben dem
Herzogl. Schloſſe hierſelbſt an. Zu
dieſem Termine werden Pachtbewerber
mit dem Bemerken eingeladen, daß ſie
vorher und ſpäteſtens bei Beginn des
Termins ihre Befähigung als Land
wirth, ſowie ein zu ihrer Verſügung
ſtehendes Vermögen von mindeſtens
9 900 Mk. glaubhaft nachzuweiſen,
auch ein Bietungsunterpfand von 3000
Mk. zu hinterlegen haben. t

Die Pachtbedingungen können in
unſerer Kanzlei eingeſehen, von Letz-
terer anch gegen Erlegung von 3

m l werden.Der jetzige Pächter, Oberamtmann
Dörries in Loeberitz, iſt erſucht wor-
den, die Beſichtigung der Wirth
ſchaft zu geſtatten. 8955

Teſſau, den 25. April 1893.
Herogliche Hofkammer,

itzna u.

Holz- Verkauf.
Am Donnerstag, den 4. Mai, Vor-
mittags 10 Uhr, ſollen auf dem Hofe
der Königlichen Hauptwerkſtätte 26
Haufen altes Holz meiſtbietend ver
kauft werden.

Die Verkanfsbedingungen liegen im
Bureau-Gebände der Hauptwerkſtätte
zur Einſicht aus und werden vor Be
ginn des Verkaufs an Ort und Stelle
ekannt gemacht werden. 8957
Halle a/S., den 28. April 1893.

Königliche Eiſenbahn Hauptwerkſtätte

Ein eleg. Zwei-
geſpann, verſtell-
bar. Kabriolet u.
2 ſlotte ausdan-
ernde 5-u. 6jäbrige
Oſtpreußen i68ew,

hellbranner Wallach u. Stute, (amm-
fromm u. feblerfrei, ſollen zu dem
billigen aber feſten Preiſe von .42500
zuſammen verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt F. G. Schmalz
Altenburg S. A. (8917

en

chafböcke.
Wegen Anuſgabe der Zucht ſolle

2 dreijährige und
2 zweijährige,

ſehr ſchöne, kräftige, wollreiche Ram
bouilletböcke, aus der berühmten Heerde
des Herrn Vredt-Carlsburg angekauſt,
preiswerth verkauſt werden.

Rittergut Goscehk, Weißenfels.
Ein flottes fehlerſfreies Reitpferä

verkauft das Ri tergut Wernsdorf
bei Teuchern. 8959

Hai er. u. folgende t
Vorwittags von 10--1 Uhr
und Nachmittags V. 3——6
Uhr sollen im Auctionslocalo

Bl derst r. 10die von der Verſteigerung übrig ge-
bliebenen: Brüſſeler, Axminſter, ächten
Perſer u. indiſche Teppiche, Gardiuen,
Divan- und Tiſchdecken, Reiedecken,

Portieren und Uebergardinen, Mobel-
ſtoffe, eine Partie Solinger Meſſer,
Luſſres und Alpacas, ſowie großartige
Operngläſer, ferner:

4 Ftück Pianinos
in nußb. u. ſchwarz, krenzſaitig u. vor
zugJ Köis Coldsohränte

1- und 2thür. durchgehend garantirt
Stahlpanzer, zu äußerſt billigen aber
feſten Preiſen verkauft werden.

A. Lewinseky.n

Ohenen. geſuchte Stellen

nene TEin junges kräftiges Mädchen findet
bei Familienanſchluß, zur Erlernung
der Land wirthſchaft Stellung anf
einer Domäne Anhalts, Oekonomen-
töchter, welche mit Kochen bewandert,
bevorzugt. Offerten unter Cbiffre Z.
8856 an die Expedition dieſer
Zeitung, 8856Eine altrenommirte rheiniſche Obſt-
conſerven-, Marmeladen-, Cacao und
Chocoladen-Fabrik, welche auf erſten
Plätzen gut eingeführt iſt, ſucht f. Halle
einen angeſehenen und tüchtigen

Agenten,
Gefl. Off. erditten unter. 8909

au die Exvedition dieſes Blattes.

Als Lehrling
kann ein junger Mann
mit guter Schulbildung in
das Comptoir einer Buch-
druckerei mit Zeitungs-
Verlag per 1. Juli d. J.
eintreten. Schriftliche
Meldungen mit Angabe des
Bildungsganges u. s. W. unt.
Z. 8400 an die Expedition
der Hallischen Zeitung
erbeten.

Suche ſofort einen jungen anſtändigen
Mann als Verwalter unter perſönl.
Leitung des Prinzipals bei Familien
Anſchluß. Wernsdor b. Teuchern
Rittergut Rengatkersleben

ſucht zum 15. Juni oder 1. Juli d. J-
bei gutem Gehalt eine in allen Zwei-
gen der VLandwirthſchaft, ſowie in
der Küche und Molkerei erfahrene,
ganz ſelbſtändige Wirthſchafterin in ge
ſetzten Jahren. Meld. vor länſig ſchriſt
lich an das Rentamt Neugattersleben

Als Krankenpflegerin empfiehlt ſich
Fr. IIny, Martinsgaſſe 4 I.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Fulda, Station der

Fuldtt Tanner Eiſenbahn, gelegene
Domäne Weihershof mit der Mühle
in Egelmes, enthaitend 199,7147 ha,
darunter 6,5755 ha Hofraum und
unnutzbare Fläche, 1,7592 ha Gärten,
135,0358 ha Accker, 37 4417 ha Wieſen
und 18 9115 ha Weiden ſoll auf 18
dahre von Johonnis 1894 bis dahin
1912 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden und wird hierzu öffentlicher
Termin auf
Mittwoch, den t Mai d. J., Vorm

)r,im oberen Sitzungsſaale hieſiger Re
zierung vor dem Geheimen RegierungsRath von Eſchwege anberaumt.

Grundſteuer- Reinertrag 1965 45—
und ſeitheriger Pachtzins 6640 3
Zur Pachtübernahme iſt ein verfüg-
bares Vermögen von 56000 Mark
nothwendig, über deſſen Beſitz, ſowie
über ihre land wirthſchaftliche und
ſonſtige Befähigung ſich Pachtbewer-
ber zeitig vor dem Termin ſich aus
zuweiſen haben.

Verpachtungsbedingungen liegen im
Regierungs-Domänen-Sekretariat und
Domänen-Rentamt Fulda offen und
können gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domaine nach zuvporigerkinmelbung beim jetzigen Pächter

Amtsrath. Thaler, geſtattet.
Caſſel, den 6. April 1893.FhaſVextauf.

100 Stück große, ſchöne Rambonillel

Verkauf. Domaine Freyburg a. U.

en Dre n Sarte r
g

mutterſchafe, vollzähnig ſtehen n Abkheilmnönigliche Regierung.
für direkte Stenern;

Domanen und Forſten.
e

Achtung
Von Dienstag, den 2
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